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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 24. Juni. 
Fortſetzung der 
lichen Geſetzbuches. 
Zunächſt wird der zurückgeſtellte 8 823 berathen, 
welcher die Erſatzpflicht der Beamten bei Amtspflicht⸗ 


verletzungen, welche mit einer im Wege des gericht⸗ 


lichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen 
Strafe bedroht find, ſeſtſetzt. 0 fe P 

Abg. Frohme (Soz.) befürwortet die zu dieſem 
Paragraphen eingebrachten Anträge Auer. Hiernach 
ſoll § 823 geſtrichen und ſtatt deſſen geſetzt werden: 


Verletzt ein Beamter in der Amtsthätigkeit jeine Amts⸗ 


pflicht oder eine Geſetzes⸗Vorſchrift, ſo haftet er für 
den Schaden. Dem Verletzten haftet mit dem Be⸗ 
amten der Staat, die Gemeinde oder die betreffende 
Behörde. Im Falle der Ablehnung dieſer Faſſung 
en: Abönberungen und Zuſätze zur Com⸗ 

aſſung beantragt, wonach insbeſond i 
Falle des nE bebe 0 bd 


amten angeſtellt hat. 


Abg. Hausmann (d. Lp.) will $ 823 verſchärfen, 


indem er die Erſatzpflicht der Beamten ſür jede Amts⸗ 
pflichtverletzung, die vorſätzlich oder in grober, fahr⸗ 
läſſiger Weiſe geſchieht, vorſchlägt. 


Staatsſekretär Dr. Nieberding führt aus, mit 
Annahme des Antrages Auer würde ein privilegium 


odlojum für die Beamten geſchaffen, wie es nirgends 
in der Welt beſtehe. Vorzugsweise würden die unteren 
Beamten getroffen werden, und dies würde zu einer 
materiellen Verſchlechterung der Stellung dieſer Be⸗ 
amten führen. Im Intereſſe der öffentlichen Ordnung, 
der Autorität der Gerichte und der Stellung der Be⸗ 
amten ſelbſt bitte er um 
Auer. Daſſelbe müſſe er auch bezüglich des Antrages 
Hausmann thun, der mit der deutſchen Rechtsent⸗ 
ckelu und Me 80 9 


„Anna de nur Beein g der Uns 
abhängigkeit des Richterſtandes zur Folge haben. Die 


in pa 2 ns 823 

zu Streichen, daß heißt, 

den leitenden Richtet in jedem Falle FAR N 
§ 823. 


von uhren Wirkungen auf rein bürgerlichem Gebiete, 

0 well die 255 2 katholiſchem 

2 N 

ſtaatlichen We entrückt ſei. a e 

f nirage auf Einführung einer fa⸗ 
kultativen Civilehe nicht zuſtimmen; 990 57 
das Centrum die in der Commiſſion erreichten Aende⸗ 
rungen in Bezug auf Schließung und Trennung der 
Ehe an. Die Stellungsnahme des Centrums zum 
Geſammtwerke hänge weſentlich von den Ergebnſſſen 
der 0 0 Aale ungen ab. 

9. Graf Roon (konſ.) tritt für et ü 
der lakultattven kirchlichen elle a angeatg 
Staatsſekretär Dr. Nieberding tritt den Aus⸗ 
führungen des Grafen Roon entgegen, deſſen Antrag 
den Keim künftiger Conflikte in ſich trage. 

Nach weiteren längeren Ausführungen der Partel⸗ 
Ebner und Regierungsvertreter über ihre prinzipielle 
ſchälteng zur fatultativen Clvilehe und nach einer Ge⸗ 
196 sordnungsdebatte wird der Antrag Roon mit 


düngen 88 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen 
üächſte Sitzung i 
Tagesordnung; DU tn * 
Schluß 63 Uhr. 
— 
8 Deutſchland. 
erlin, 24. Zuni. Der Kalſer begab fich heute 


früh 38 Uhr von der Hohen N 
h * zollern“ an 

N 8 710 um an dem Handicap theiltunehmend —— 
A r begann und Eckernſörde zum Endziel Hat 
dog ohenzollern“, mit der Kalſerin an Bord, 
Phi: 5 — 8 Uhr nach Eckernförde ab und legte 
Abends 7% Ude an der Boje zu Kiel an. Alsbald 
begann ein Blumencorſo aller Boote der im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe. Die prachtvoll und ſantaſtiſch 
naſchmücklen Boote zeigten die verſchtedenſten Formen 
3 umkreiſten die „Hohenzollern“ mehrfach. Die 
910 aſſen der Boote, namentlich Offiziersdamen, warſen 
5 und andere Blumenſträuße zur „Hohenzollern“ 

r. Als der Kaiſer und die Kalſerin auf Deck er⸗ 
die Blumengrüße erwiderten, erſchollen 
e Hurrahs, die ſich immerfort wieder⸗ 
orſo verlief glänzend. Prinz und Prin⸗ 
wohnten dem Korſo auf der „Hohen⸗ 
Von 10 Uhr Abends ab fand in der 


olten. Der 


zeſſin Heinrich 
zollern“ bei, 


BR eh NE er | re 
Diefes Blatt (friiper „Mener Glhinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poftanftalten 2 Nr. 


zweiten Berathung des Bürger⸗ 


1 = 
Perſon des öffentlichen Rechts baftet, welle den Wee 


Ablehnung des Antrages 


a 


Deutſchen Vereine 
laß gerichtet: 


vom 28. v. M 
(xemplars der am 8. Mai d. J. 


Perſonen 


hochſeligen Frau Großmutter, weiland 


die deutſche Armee erworben haben. 


Beiſpiele aufopferungsvoller Treue 


im Dienſte der Humanität zu üben, um in ernſter, 


forderungen des 
können! . 
Neues Palais, den 15. Juni 1896. ? 

j } Wilhelm R. 


Vaterlandes gerecht werden zu 


herrlichen Springbrunnen geſchenkt. Ein Adler breitet 
die Flügel aus, und wenn das Waſſer hinter deſſen 


e, Rücken emporſteigt, hat es den Anſchein, als ob er 
durch das EWaſſer 8 la: 
Springbrunnen im ſogenannten kleinen Garten des 


Schloſſes Windſor aufftellen laſſen, nahe dem Spring⸗ 
brunnen, den der verſtorbene Kalſer Wilhelm I. der 
Königin zum Geſchenk machte. 

— Unſere geſtrige Meldung über die Einſetzung 


eines Schiedsgerichtes zur Regelung der lipplſchen 


Erbfolgefrage wird von der „Köln. Ztg.“ in einigen 
weſentlichen Punkten ergänzt. Danach beruft der 
König von Sachſen, der in dem Schledsgericht den 
Vorſitz führt, dazu ſechs Reichsgerſchtsräthe. Das 
Schiedsgericht ſetzt ſich eine eigene Prozeßordnung und 
ſoll nach beſter Rechtsüberzeugung mit Stimmenmehr⸗ 
heit endgiltig entſcheiden. Dieſe Art der Regelung 
des Erbjolgeſtreites beruht auf einem Vergleich, den 
der Reichskanzler nach mehrmonatlichen Bemühungen 
zwiſchen den drei um die Erbfolge im Fürſtenthum 
Lippe ſtreltenden Familien, dem Fürſten von Schaum: 
burg = Lippe, dem Grafen Lippe = Biefterfeld und dem 
Grafen Lippe⸗Weſßenſels zu Stande gebracht hat, 
Die Vergleichsurkunden ſollen in den nächſten Tagen 
bereits vollzogen werden. Sobald der Kalſer dem 
Vergleich zugeſtimmt haben wird, ſoll er dem lippiſchen 
Landtage zur Genehmigung unterbreitet werden. 

— Dem Reichstage ging der Antrag des Freiherrn 
von Langen zu, den Reichskanzler zu erſuchen, baldigſt 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 


den ein mäßiger Zoll auf ausländilche friſche Heringe] A 


und Sprotten eingeführt und der Eingangszoll auf 
geſalzene Heringe und Sprotten erhöht werde. 

— Der Deutſche Botſchafter in Wien Graf zu 
Eulenburg hat ſeinen Poſten verlaſſen und ſich nach 
Liebenberg begeben, um ſich demnächſt auf Befehl des 
Kalſers dem Geſolge auf der diesjährigen Nordlands⸗ 


reiſe des Kalſers anzuſchlleßen. 


— In dem heutigen Reichsgeſetzblatte wird das 
Börſengeſetz veröffentlicht. a 

— Gegenüber dem von einer Reihe von Zeitungen 
ausgedrückten Wunſche, daß auch die Juſtlzverwaltung 
dem Belſpiele des Finanzminiſters, des Miniſters des 
Innern und dem des Landwirthſchaftsminiſters bezüg⸗ 
lich Anordnung wegen Verminderung des Schreibwerks 
bei den unterſtellten Behörden folge, bemerkt die 
„Nordd. Allgem. Zeitung“, daß der Juſtizminiſter ber 
reits vor mehr als Jahresfriſt eine entſprechende Ver⸗ 
fügung erließ. 

— Am 1. d. Mis. find 32 Hauptleute oder Ritt⸗ 
meiſter der preußiſchen Armee in das Gehalt der erſten 
Klaſſe aufgerückt; darunter befinden ſich 15 von der 
Inſanterle, 8 von der Kavallerie, 7 von der Feld⸗ 
artillerie und 2 von der Fußartillertie. Unter den 
Hauptleuten der Infanterie find 2, die bisher Platz⸗ 
majore waren und kürzlich wieder in die Front ver⸗ 
ſetzt find; dieſe find ebenſo wie ein bisher & la suite 
geführter Hauptmann berelts ſeit Frühjahr 1892 in 
Ihrer Cbarge und feit 1877 Offiziere. Die übrigen 
Infanterlebauptleute haben Patente vom Junk und 
Jult 1898 und find feit 1878 und 1879, einer, der 
luzwiſchen a. D. war, bereits feit 1875 Oifizlere. 
Die Rlttmeiſter der Kavallerie find ſeit September 
und Oktober 1891 in ihrer Charge und ſeit 1876 bis 
1880 Offiziere. Der Jüngſte von ihnen bat erſt 
kürzlich ein um 13 Jahre vordatirtes Patent erhalten. 
Die Hauptleute der Feldartillerie ſind bis auf einen, 
der bisher à la suite ſtand und bereits im Auguſt 
1891 Hauptmann geworden war, ſeit Januar und 
Februar 1893 Hauptleute und ſeit 1877 bis 1879 


Offiziere. 


Dem Centralcomitee ſpreche ich auf die Eingabe 
für die Vorlage eines Druck⸗ 
bei der Gedenk⸗ 
feter für die deutſche freiwlllige Kriegskrankenpflege 
1870/71 gehaltenen Gedächtnißrede meinen wärmſten 
Dank aus. Zu meinem lebhaften Bedauern mußte 
ich es mir verſagen, an der von meiner vollen 
Sympathie begleiteten Feier perſönlich Theil zu 
nehmen. Ich habe aber mit herzlicher Befriedigung 
aus der Rede entnommen, in welch' pietät⸗ und 
weihevoller Weiſe der unſchätzbaren Verdienſte ge⸗ 
dacht worden iſt, welche ſich alle an der frei⸗ 
welligen Kriegs⸗Krankenpflege vor fünfundzwanzig 
Jahren betheiligt geweſenen Vereinigungen und 
nach dem erhabenen Vorbilde meiner 
] Ihrer 
Maojeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta, um 
) Möge die 
dankbare Erinnerung an jene zahlreichen leuchtenden 
und Barm⸗ 
herzigkeit die ſegensreichen Beſtrebungen des Central⸗ 
comiteed der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
befruchten und den Vereinen treue Glieder zuführen, 
die ſchon in Friedenszeſten bereit find, ihre Kräfte 


wie ich vertraue, ferner Zeit auch erhöhten An⸗ 


— Der Katſer hat der Königin Viktoria einen . 
funſeres Vereins je 


aer nde, Fe zu lofen und mit 


SEN z 


FON 26. Juni 1896. 


ſind ſeit Junk und Juli 1893 in ihrer Charge und 
erſt ſelt 1881 Difiziere. 
Aachen, 24. Juni. Die Stadt Aachen hat die 
Anſtalt Martaberg von der Alextaner⸗Genoſſenſchaft 
für 850,000 Mk. angekauft. 

Hamburg. 24. Juni. Heute Nachmittag 24 Uhr, 


ſelſchienen die chineſiſchen Gäſte in der Börje, wo fie 


von den Mitgliedern der Handelskammer durch die 
mit Blumen, Blatigewächſen und Teppichen geſchmück⸗ 
ten Räume der Börſenhalle geführt wurden. Der 
Präſident der Handelskammer, Laetsz, richtete an die 


1Börſenverſammlung eine Anſprache, welche mit einem 


tauſendſtimmig aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
von China endigte. Nachdem Dr. Detring im Namen 


Ll⸗Hung⸗Tſchangs für dieſe Ehrung gedankt hatte 


wurde der Rundgang durch die Räume der Handels⸗ 
kämmer und der Leſehalle fortgeſetzt, wobet ſich die 
Güſte höchſt befriedigt über das eigenartige Schauiptel 


äußerten. — Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ auf 


Grund eines hier ausgegebenen Bulletin meldet, war 
dle Erkältung des Vizekönigs Li⸗Hung Tſchang nur 


eine ganz leichte, jo daß derſelbe heute Abend der 
Galavorſtellung im Circus Renz belwohnen wird. 

Angermünde, 24. Juni. 
verſammlung des brandenburgiſchen Hauptvereins der 


Die 50. Jahres⸗ 
Guſtav Adolf ⸗ Stiftung beſchloß vor dem Eintritt in 
hre Tagesordnung die Abſendung des ſolgenden Tele⸗ 
gramms an den Kalſer: „Eurer Majeſtät wagt der 
brandenburgiſche Hauptverein der Guftan Adolf⸗Stif⸗ 
tung aus feiner fünfzigſten Jahresverſammlung in 


dem altehrwürdigen Uckermärkiſchen Angermünde auch 
diesmal mit dem Ausdruck ehrfurchtsvollſter Huldigung 
zu nahen. Wir thun dies mit dem allerunterthänigſten 


Danke für die von Eurer Majeftät gleich deren er⸗ 
habenen Vorgängern auf dem Throne dem Werke 
und je gewährte huldreiche 
Förderung, mit der Bitte, ihm dieſe auch fernerhin 
dem Ge⸗ 

5 . gegen Eure 
Majeſtät, ſo allezeit zugleich in der Geſinnung zu be⸗ 
harren, welcher der Ahnherr Eurer Majeſtät mit den 
Worten Ausdruck gegeben hat: „Wir Brandenburger 
ſind proteſtantiſch bis auf die Knochen.“ Dr. Spilling, 
Geh. Oberpoſtrath, D. Rogge, Buggenhagen, Propſt 
Hähnelt. 
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Die Regelung der Gerlchts barkeit 
un den Schutzgebieten. 

Das katſerliche Gouvernement in Deutſchoſtafrika 
iſt das erſte Colontalregiment, welches die Verſünung 
des Reichskanzlers über die Regelung der Gerichts 
barkett in den Schutzgebleten zur Ausführung gebracht 
hat. Die in den letzten Tagen im Deutſchen Colonial⸗ 
blatt erfolgte Veröffentlichung diefer vom 4. April d. J. 
datirten Verfügung und der Ausführungsbeſtimmungen 
dazu beſeitigt definitiv für unſer oſtafrikaniſches Schutz⸗ 
gebiet jenen Zuſtand, aus welchem dle Gefahr einer 
unſühnbaren Wiederholung ſchlimmſter Ausſchreitungen 
erwuchs. Der Reichstag darf ſich das Verdienſt zu⸗ 


ſchreiben, durch ſein unabläſſiges Drängen nach Ab⸗ 


ſtellung der Mißſtände, welche ſich aus dem Mangel 
einer geordneten Rechtspflege in den Colonien ergeben 
mußten, diefe Wandlung zum Beſſern herbeigeführt 
oder doch beſchleunigt zu haben. Vor Jahresfriſt 
brachten die Verhandlungen zwiſchen dem auswärtigen 
mt, dem preußiſchen Juſttzminiſterium und dem 
Oberſtaatsanwalt des Kammergerichts über den Fall 
Wehlan Klarheit über die große Lücke, welche die 
Rechtspflege in unſeren Colonten enthielt, und welche 
es verhinderte, daß eine kriminelle Verfolgung 
Wehlan's wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt erfolgte. 
Die Budgetcommiſſion des Reichstags hatte bei 
der Verhandlung des Colontaletats mit beſonderem 
Nachdruck die Ausfüllung dieſer Lücke verlangt und 
dem Plenum eine Reſolution vorgeſchlagen, in welcher 
die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß noch in 
dieſer Seſſion Vorſorge getroffen werde, die Be⸗ 
ſtimmungen über Mißbrauch der Amtsgewalt bezüglich 
der Beamten in den Colonien außer Zweifel zu 
ſtellen. Die erſte Folge dieſes Beſchluſſes der Budget⸗ 
commiſſion war die am 25. Februar d. J. ergangene 
Verordnung, welche den Reichskanzler ermächtigte, die 
Gerichtsbarkeit in den Colonten zu regeln. Auf 
Grund dleſer Verordnung erließ der Reichskanzler 
am 27. Februar eine Verfügung, welche die Anwen⸗ 
dung von anderen als den in der deutſchen Straf⸗ 
prozeßordnung zugelaſſenen Maßnahmen zur Herbei⸗ 
führung von Geſtändniſſen und Ausſagen von Eins 
geborenen in den Schutzgebieten unterſagt. Bei der 
zweiten Berathung des Colontaletats im Plenum des 
Reichstags Mitte März d. J. glaubte Direktor Dr. 
Kayſer, für die allgemeine Regelung der Frage der 
Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen noch eine längere 
Seht beanſpruchen zu müſſen. Die entſchleden: 
Verurthellung der ungeordneten Rechtszuſtände, 
denen die Unterlaſſung einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
ſolgung Wehlan's zur Laſt zu legen war, durch den 
Reichstag bei dieſer Gelegenheit, hat ohne Zweifel 
mit dazu beigetragen, daß ein beſchleunigtes Tempo in 
dieſe Angelegenheit gebracht wurde. Die ausführliche 
Verfügung des Reichskanzlers über die Abgrenzung 
aer Straſgewalt der Beamten in den Schutzgebieten 
und namentlich über die Anwendung der Prügelſtrafe, 
die im vorigen Monat erlaſſen wurde, entzieht hoffent⸗ 
lich für alle Zukunft der Klage den Boden, die Ein⸗ 


Tageblatt. 
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Die beiden Hauptleute der Fußartillerie 
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erlag von H. Gaartz in Elbing. 
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48. Jahrg. 


geborenen unſerer Schutzgebiete ſeien der Willkür der 
dortigen Beamten preisgegeben. Wichtiger als für 
Deutſchoſtafrika, wo ſchon bisher, freilich in be⸗ 
ſchränkterem Maße, eine geregelte Gerichtsbarkeit be⸗ 
ſtand, erſcheint uns die Ausführung der Anordnung 
des Reichskanzlers für Kamerun, welches in dieſer 
Beziehung bis jetzt eine vollſtändige Ausnahme⸗ 
ſtellung einnimmt. Es iſt zu hoffen, daß auch dort 
das Inkrafttreten der Verfügung nicht auf ſich warten 
laſſen wird. 


Prozeß Fritz Friedmann. 
Berlin, 24. Junk 1896. 

Die Schon fo vielfach erörterte Straſſache des 
früheren Rechtsanwalts Dr. jur. Friedrich Karl Ed⸗ 
mund Friedmann gelangte heute vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 zur Verhandlung. Der 
felt dem 1. Juni in Unterſuchungshaft ſitzende Ange⸗ 
klagte iſt am 19. Oktober 1852 in Berlin geboren, 
evangeliſch, Inhaber des ruſſiſchen Stanislausordens 
dritter Klaſſe, nicht beſtraft. Er iſt angeklagt: zu 
Berlin in der Zeit vom 19. September 1894 bis 
9. Dezember 1895 fremde bewegliche Sachen, nämlich 
6011 Mk. 30 P.., die er als anvertrautes Gut im 
Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. 
Der Thatbeſtand iſt folgender: Unter den Erben des 
am 3. Februar 1893 hierſelbſt verſtorbenen Rentters 
Schüler waren Streltigkeiten ausgebrochen, die eine 
gerichtliche Auseinanderſetzung erforderlich machten. Zu 
den Erben gehörten u. A. auch die Kinder des 
Maurers Wilhem Berger, denen der Schneidermeiſter 
Gottlob Berger als Pfleger zugeordnet war, und die 
Wittwe Auna Schenk geb. Schüler. Letztere beabſich⸗ 
tigte, unter den Erben einen Vergleich zu Stande zu 
bringen und wandte ſich deshalb im September 1894 
an den Angeklagten, der gegen einen Koſtenvorſchuß von 
300 Mk. den Auftrag annahm. Im Laufe der Unterhaltung 
fragte Frau Schenk, wie fie fi mit den 6000 Mk. verhalten 
ſollte, die fie von der Nachlaßmaſſe im Beſitz hätte 
und die den Berger'ſchen Kindern ausgezahlt werden 
Dr. Friedmann erwiderte darauf, daß er 
die 6000 Mk. haben müſſe, um ſie jederzeit auf Ver⸗ 
langen des Vormundſchaftsrichters vorlegen zu können; 
er werde das Geld bei „ſeiner“ Bank deponiren. Frau 
Schenk händigte das Geld an Dr. Friedmann aus, 
welcher beicheinigte, daß er „in der Rentter Schüler⸗ 
ſchen Nachlaßſache von Frau Schenk 6011,30 Mk. in 
Depot“ erhalten habe. Außerdem theilte Friedmann 
der Frau Schenk mit, daß das Geld mit 5 Prozent 
verzinſt werden würde Einige Wochen ſpäter, am 
24. Oktober, beſtellte dann Dr. Friedmann den Pfleger 
Gottlob Berger zu ſich, um mit ihm über die Aus⸗ 
zahlung des Betrages zu ſprechen. Er erklärte dem 
Berger, daß Frau Schenk für ſeine Pflegebefohlenen 
6000 Mk. eingezahlt habe, um dieſes Geld bet einer 
Bank zu deponiren, bis die gerichtliche Auseinander⸗ 
ſetzung eriolgt ſel. Das Geld werde mit 5 Prozent 
verzinſt und herausgezahlt, ſobald die Sache bei Ge⸗ 
richt zu Ende ſei. Auf den Elnwond Berger's, daß 
das Geld dann gleich dem Gerichte hätte einge⸗ 
zahlt werden können, meinte Friedmann, das 
ginge ihn nichts an, das wäre Sache der Frau 
Schenk. Dann aber ſagte er, daß er dem Berger zu 
ſeiner Beruhigung eine Beſcheinigung ausſtellen wolle. 
Dieſe Beſcheinigung vom 8. November 1894 hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Herrn Schneidermeiſter Gottlob 
Berger, Thellungskurator der minorennen Berger's, 
beſcheinige ich hiermit, daß der Betrag von 6000 Mk., 
der zwecks einſtwelliger Unterbringung bei einer Bank 
bei mir von Frau Schenk eingezahlt worden iſt, in 
dieſer Weiſe ſichergeſtellt iſt und mit 5 pCt. vom 
Tage des Empfanges durch mich verzinſt wird. Ich 
bin verpflichtet, dieſen Betrag für die von Herrn 
Berger vertretenen Minorenneu in Anrechnung auf 
deren Erbthetl hinter dem verſtorbenen Schüler zu 
reſerviren und nach Erledigung der gerichtlichen Aus⸗ 
einanderſetzung von der Bank abzuverlangen und unter 
Zuſtimmung der Erben an Herrn Berger abzuführen. 
Berlin, den 8 November 1894. Dr. Frltz Fried⸗ 
mann, Rechtsanwalt.“ — Die verſprochenen Zinſen 
ſind gezahlt worden, dagegen iſt das von Frau Schenk 
und dem Pfleger Berger im Herbſt 1895 geſtellte 
Verlangen um Rückzahlung des Geldes von Friedmann 
unter allerlet Vorwänden abgelehnt worden, der Frau 
Schenk gegenüber mit dem Bemerken, daß nicht fie, ſondern 
Berger die Rückzahlung zu beanſpruchen hätte, dem Berger 
gegenüber mit der Behauptung, daß das Geld erſt von 
dec Bank gezahlt werden müſſe und er deshalb in 
einigen Tagen wiederkommen möge. Als Berger dann 
wlederkim, war Frledmann bereits aus Berlin ver⸗ 
ſchwunden. Die Vernehmung Friedmann's nimmt 
eine lange Zeit in Anſpruch Friedmann ſtellte feine 
Schuld entſchleden in Abrede. Es wären ihm viel 
größere Summen anvertraut worden, ohne daß er ſie 
unterſchlagen hätte. Der Staatsanwalt beantragte 
2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Das 
Gericht ſprach dagegen den Ange 
klagten frei. In der Begründung des Urtheils 
heißt es: Das Gericht konnte nicht die volle Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß im Falle Berger kein Dar⸗ 
lehnsgeſchäft vorlag. Der Gerichtshof habe aus rein 
thatſächlichen Gründen, da eine einzige Belaſtung 
durch Berger nicht ausreicht, auf Freiſprechung er⸗ 
kann!. Nach der Urtheilsverkündigung gab der Vor⸗ 
ſitende dem Staatsanwalt anheim, ſich über die Frage 
zu äußern, daß nach dem Völkerrecht Jemanden, der 


Druſen auf 7000 bis 8000 Mann. Zur Unter⸗ 
drückung der Aufſtände ſind 25 Redif⸗Bataillone auf⸗ 
geboten worden, von denen 6 Bataillone, welche für 
Kreta in Reſerve ſtanden, bereits von Smyrna abge⸗ 
gangen ſind. 4 kleinaſiatiſche Bataillone des 2. Corps 
und 19. Bataillone des 5. Corps find zur Zeit in der 
Mobilmachung begriffen und ſollen in 5 Tagen marſch⸗ 
fähig fein. An Linientruppen find 4 Batterien und 


ſich freiwillig des Aſhlrechts begebe, Frlſt gegeben 
werden müſſe, um ſich in das Aſyl zurückzubegeben. 
Der Staatsanwalt erklärte, die Berliner Gerichts⸗ 
behörden hätten an dieſer Frage kein Intereſſe. Das 
ſchwebende Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts 
werde auf ſeinen Antrag eingeſtellt werden. Andere 
gegen Friedmann vorliegende Anzeigen würden voraus⸗ 
ſichtlich zu einem Verfahren nicht führen. Dagegen 
ſchwebe in Halberſtadt ein Verfahren wegen Be⸗5 Escadrons von Damaskus nach Hauran abgegangen. 
ſtechung. Der Gerichtshof beſchloß, Friedmann aus] Das Gerücht, die von den Druſen umzingelte Garni⸗ 
der Haft zu entlaſſen und ihm bis zum 27. Juni] fon von Suweida habe kapitulirt, findet keine Beſtäti⸗ 
Friſt zu gewähren, Deutſchland zu verlaſſen. gung; auch die angebliche Niederbrennung des Re⸗ 
— a er 755 ae 155 
unbegründet erklärt. e türkiſche Garniſon in Ka⸗ 
Ausland. mawat ſchwebt, wenn nicht bald Entſatz eintrifft, eben⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. falls in Gefahr. Mit den Truppen, welche durch die 
Wien, 24. Juni. Kalſer Franz Joſef erwiderte] Druſen aufgerieben wurden, find auch 3 Stabsoffizlere 
heute Nachmittag den Beſuch des Fürſten von 
Montenegro in deſſen Hotel. Letzterer empfing Nach⸗ 


gefallen. 
— Die Dragomane der Botſchaſten empfahlen 
mittags einen halbſtündigen Beſuch des Grafen 
Golud owski. 
Das Abgeordnetenhaus 


heute der Pforte in freundſchaftlichen Vorſtellungen 
Budapeſt, 24. Juni. 


die Durchführung der zur Beruhigung der Lage auf 
Kreta vorgeſchlagenen Maßregeln. 
nahm den Antrag des Abgeordneten Julius Horvath Spanien. 

betreffend Bewilligung von 6000 Gulden zur Deckung Madrid, 24. Juni. In mehreren Kreiſen wird 
der Koſten der interparlamentariſchen Konferenz an. beabſichtigt, die Inſtiative zu einer Sympathiekund⸗ 
Der Miniſterpräſident Baron Banffy beantragte ſodann, 

das Haus bis zum 3. September zu vertagen. Am 


gebung für Frankreich zu ergreifen, zu der alle Sena⸗ 
toren und Deputirten verſammelt werden ſollen. 

30. Junt wird noch eine formelle Sitzung ſtattfinden. 

Italien. 

Rom, 24. Juni. 


Amerika. 
Der Senat hat 
Der Papſt wird morgen ein 


Buenos⸗Ayres, 24. Juni. 

eine Geſetzvorlage argenommen, durch welche das 
öffentliches Conſiſtorium abhalten, bei welchem den 
Erzbiſchöfen von Lemberg. Salzburg, Valladolid und 


Abkommen mit Mocton Roſe & Co. bezüglich der 
Santa Fé⸗Anleihe genehmigt und die Regierung er⸗ 

Bourges und den Biſchöſen von Autun und Urgel 

der Kardinalshut aufaeſetzt wird. In dem hierauf 


mächtigt wird, alle Schulden mit Einſchluß von 
34 Millionen Buenos Ayres⸗Obligationen und von 

folgenden geheimen Conſiſtorium werden 16 neue 11 Millionen Cordova⸗Obligattonen zu vereinheitlichen. 

Biſchöſe präkoniſirt werden, und ſchlleßlich wird der] Alle Obligationen werden in 4 prozentige convertirt 

Papſt die Namen der für dle Miſſionsländer ernann⸗ 

ten apoſtoliſchen Vicar⸗Biſchöfe bekannt geben. 


werden. Die Vorlage iſt noch von der Kammer zu 
berathen. 
— In der Deputirtenkammer erinnerte Imbriani 
anläßlich des Jahrestages von San Martino und 


Indianopolis, 24. Juni. Die von der demo⸗ 
kratiſchen Convention des Staates Indiana gewählten 

Solferono forte der Enthüllung des Victor⸗Emanuel⸗ 

Denkmals in Mailand an den glorreichen 24. Juni 


Vertreter zur Natlonalconventlion in Chicago find 
1859, indem er den italleniſchen Völkern neuen Ruhm 


ſämmtlich Silberanhänger. 
wünſchte. (Beifall.) Der Präſident der Kammer | : 
ſchloß fih den Gefühlen an, welche der ruhmreiche Aus den Provinzen. 
Jahrestag in aller Herzen erwecke und widmete an Zoppot, 24. Juni. Die Tödtung des 29 Jahre 
dem Tage, an welchem in Mailand das Standbild alten Schwachſinnigen Richard Beer aus Königsberg 
Victor Emanuels enthüllt wurde, dem tapfern Bes in ſeinem Schlafzimmer in Zoppot beſchäftigt Publi⸗ 
gründer der italieniſchen Einheit und Unabhängigkeit kum und Behörde unausgeſetzt in lebhafter Weiſe. 
im Namen der Kammer Worte ehrendſten Andenkens. Daß im Publikum vielfach Gerüchte aller Art und 
Mailand, 24. Juni. Die ganze Königliche] namentlich angebliche neue Details colportirt werden, 
Familie, welche mit begeiſterten Zurufen von der Bes fit bei einem ſolchen, noch immer von nächtlichem 
völkerung empfangen wurde, wohnte heute der feler⸗] Dunkel umhüllten Vorfall nicht gerade auffällig. Neue 
lichen Enthüllung des für Victor Emanuel II errich» | Momente find auch bis heute nicht zu Tage gekommen, 
teten Standbildes bei. Ferner waren anweſend ber vielmehr ſteht wie das Publikum jo auch die Juſtlz 
Minifterpäfident Marcheſe di Rudini, Schatminifter | noch vor demſelben Räthſel wie am erſten Tage. 
Colombo, zahlreiche Senatoren und Deputirte, Vers Allerdings haben, wie wir berichteten, die Gerichts⸗ 
treter von Behörden und Vereine; auch war eine ärzte bei der Sektion die Möglichkeit, daß der Ge⸗ 
ungebeure Men chenmenge auf dem Feſtplatze ver⸗tödtete ſich den Todesſchnitt ſelbſt beibringen konnte, 
ſammelt. Der Bürgermeiſter von Mailand und Vis⸗ nicht als ausgeſchloſſen zu erachten vermocht, 
conti Venoſta hielten Anſprachen. Die Feier, welche] damit iſt aber noch in keiner Weiſe er: 
unter großer Begeiſterung verlief, geſtaltete ſich zuf wieſen, daß es fo geſchehen iſt, zumal andere wichtige 
einer wahren Apotheoſe für König Victor Emanuel. Umſtände dagegen ſprechen. Ebenſs wenig find ine 
Die Königliche Famille war Gegenſtand fortwährender] deſſen beſtimmte Momente für die Vollführung eines 
jubelnder Huldigungen. Mordverbrechens durch andere Perſonen ermittelt. 
; Griechenland. Id die während der Todesnacht im Zimmer anweſend. 
Athen, 24. Juni. Nach Meldungen aus Kreta geweſene und deshalb zunächſt in Vorunterſuchung ges 
hat Abdullah Paſcha eine Proklamation exlafjen, | nommene Wärterin Neumann hat dafür auch keinen 
welche den kretſſchen Landtag auf nächſten Montag | weiteren Anhalt zu geben vermocht. Sie behauptet, 
einberuft, ohne die Bedingung der vorherigen Unters einen ſehr ſeſten Schlaf zu haben — die That muß 
werfung der Aufftändiichen, die in dem Irade des um etwa 1 Uhr Nachts geſcheben fein — und zunüchſt 
Sultans geſtellt war, zu erwähnen. durch die ihr zugefügte, urſprünglich als Schlag ode 
rankreich. Stoß empfundene Verletzung und das gleichzeitig ver⸗ 
Paris, 24. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: | nommene Röcheln des Verſtorbenen erweckt zu ſein. 
Die Uebereinſtimmung zwiſchen den Mächten betreffs [Eine Unrichtigkeit dieſer Angabe iſt bis jetzt nicht 
der kritiſchen Angelegenkelten iſt in keiner Welfe ge⸗nachgewleſen. Die Bebörden find natürlich auf's 
ſtört. Entgegen gewiſſen Behauptungen iſt es ebenſo] eifrigfte bemüht, das Dunkel zu lichten und es werden 
unrichtig, zu behaupten, daß England im Verein mit in dieſer Beziehung umfangreiche Erhebungen ſelbſt 
Deutſchland ſich von dieſem Konzert der Mächte über die kleinſten Momente nicht geſcheut. So haben 
abſondere, wie daß es dies im Verein mit Frankreich] nicht nur in Zoppot und Danzig, ſondern auch in Königsberg 
tbue. In Bezug auf den Plan einer Vermittlung | bereits Vernehmungen über Indizien aller Art und 
beſteht die Uebereinſtimmung aller Mächte fort. die Richtigkeit oder Wahrſcheinlichkelt der Angaben der 
Reims, 24. Junk. Anläßlich des 1400 jährigen verhafteten Pflegerin ſtattgefunden; auch hat das Ge: 
Jubläums der Taufe des Frankenkönigs Chlodwig richt Einſicht in das Teſtament des im Sommer v. J. 
find zahlreiche Pilger aus der Pariſer Diözeſe hierber⸗verſtorbenen Vaters des Getödteten genommen, um 
gekommen. Als dieſe ſich im Zuge mit Bannern] dle im Publikum aufgetauchte Anſicht, der Wärterin 
vom Bahnhofe nach der Kathedrale begeben wollten, | ftehe für den Fall des Ablebens ihres Pfleglings ein 
wurden fie von der Poltzei daran gehindert. Es] Vortheil bevor, zu prüfen. Das Teſtament hat auch 
entftand ein unbedeutendes Handgemenge, das zu einer | dafür keinen Anhalt ergeben. — Aus dem Vorſtehenden 
Anzahl Verhaftungen führte. dürfte erſichtlich ſein, daß von einer gehelmnißvollen 
Schweiz. Behandlung des ebenſo ſchwierigen als eigenartigen 
Bern, 24. Juni. Die Bundesverſammlung ges Juſtizfalles nicht gut die Rede fein kann und daß un⸗ 
nehmigte in beiden Räthen einſtimmig den Bericht des geſtümes Drängen nach der einen oder anderen Rlich⸗ 
Bundesraths über den Simplon⸗Durchſtich. Der Vize tung weder klärend noch ſonſt fördernd wirken dürfte. 
Präſident des Bundesraths, Lachenal, erklärte, die ][Räthſel dieſer Art tauchen in der Criminaljuſtiz ö ter 
Ratlfikation ſolle baldmöglichſt erfolgen. Bedauerlich] auf, manches derſelben hat ſchließlich doch feine Löſung 
wäre es, wenn Italien, wie eiue italleniſche Mittheilung gefunden — hoffentlich wird fie auch hier nicht aus⸗ 
andeute, die Ratifikation bis nach Bewilligung der] bleiben, wenn ſie auch bis jetzt noch nicht abzuſehen 
Subventionen durch die Kantone, die italleniſchen tft. Danz. Ztg.) 
Städte und Provinzen aufſchieben ſollte. Die Schweiz, Marienburg, 23. Junl. Einen empfindlichen 
welche das Unternehmen ausführe, könne jedoch die] Verluſt erlitten am Gauſängerfeſte zwel junge Damen 
Ratifikation nicht beſchließen, bevor die Finanzirung aus benachbarten Städten, die mit ihren Angebörigen 
geſichert ſei. bier das Feſt mitmachten, indem dieſelben ihre goldenen 


Rußland. 

Petersburg, 24. Juni. Großfürſt Wladimir ift 
nach Rybinik a. d. Wolga abgereiſt und wird ſich von 
dort zum Beſuch der Ausſtellung nach Niſchni 
Nowgorod begeben. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 23. Junl. In Wan fanden 
geſtern neue Unruhen ſtatt, bei welchen ſehr viele 
Armenier getödtet wurden. Te Armenier 
flüchteten ſich in das engliſche Conſulat. Die Ruhe 
iſt jetzt wieder hergeſtellt. Die Geſammtzahl der bei 
den geſtrigen und den früher gemeldeten Unruhen 
Umgekommenen wird auf 400 geſchätzt. Die Unruhen 
in Wan wurden mit Waffengewalt niedergedrückt und 
hierbei zahlreiche Armenier getödtet. Auf Erſuchen 
von türklſcher Seite intervenirten der engliſche und der 
ruſſiſche Conſul, deren Schritte von Exfolg begleitet 
waren. In Wan find gegenwärtig 5 Bataillone zu⸗ 
ſammengezogen. Weitere 4 Bataillone und 1 Cavallerie⸗ 
Regiment werden dorthin geſandt. Ein Trupp von 
500 Mann, welcher, geführt von einigen aus dem 
Auslande eingetroffenen Armeniern, Wan in der Nacht 
vom 21: zum 22. d. M. verlaſſen hatte, wurde von 
Kurden angegriffen und zerſprengt; die Armenier 
flüchteten zumeilſt nach der perſiſchen Grenze. In 
Tokad und Nikſar find Unruhen unter den Armeniern 
ausgebrochen; welche jedoch alsbald erſtickt wurden. 
Die Rückwirkung der jüngſten Ereigniſſe cu die 
mohamedaniſche Bevölkerung, insbeſondere auf die 
Kurden, macht ſich an vielen Orten bemerkbar. Die 
Pforte zeigt ſich aufrichtig beſtrebt, die Bewegung ein⸗ 
zudämmen. Täglich finden während der Nacht Be⸗ 
rathungen der Miniſter ſtatt. 

Conſtantinopel, 24. Juni. Nach türkifchen 
Angaben bez ffert ſich die Zahl der auſſtändiſchen 


+ Wolfsdorf⸗Niederung. 24. Junl. Heute 
früh gegen 4 Uhr entitand auf dem früheren Dirihen 
Kruggrundſtück hierſelbſt (jetziger Beſitzer Schlittel) 
Feuer, welches in ganz kurzer Zeit die geſammten 
Gebäude des Grundſtücks in Aſche legte. Es lo nie 
von dem lebenden Inventar nich's gerettet werden, 
nur die Kühe, welche ſich auf der Weide beianden, 
find dem Befitzer erhalten geblieben. Dis Feuer ſoll 
in der Scheune ausgekommen ſein. Die Flammen 
griffen, unterſtützt von der ungemelnen Duͤrre des 
Holzwerks, jo ſchnell um ſich, daß der Beſitzer nabſt 
feiner zahlreichen Famllle mit Mühe das nackte Leben 
rettete. Das jüngſte Kind wurde noch im letzten 
Augenblicke durch einen herzuſpringenden Nachbar aus 
feinem Bettchen geriſſen. Schittek hat das Grundſtück 
erſt im Frühjahr d. Is. käuflich erworben. Sämmt- 
liche Gebäude und das Mobiliar find bet der Marten- 
burger Feuerverſicherung verſiche rt. 

X. Jaſtrow. 24. Juni. Herr Dr med Simon, 
welcher ſeit Januar 1894 in unſerm Orte als dritter 
Arzt anſäſſig war, hat feine Proxis hier auigegeben 
und ſich am 24. d. Mts. in Dramdurg medergelaſſen 
— Ein Fachlehrer des Schuhmachergewerbes, Herr 
C. Bundt aus Mannheim, weilt gegenwärtig in 
unſerer Stadt, um hierſelbſt einen Curſus im Zu⸗ 
ſchneiden und Maßnehmen zu eröffnen. : 

Inowrazlaw, 24 Juni. Ein empörender Vor⸗ 
fall, der- ſich vor einiger Zeit bier abgeſpielt hat, wird 
erſt jetzt in ſeinen Einzelbetten allgemein bekannt. 
Aus einer Stadt an der ſchleswigholſteiniſchen Küſte 
kam eines Nachts mit dem letzten Zuge ein Dienſt⸗ 
mädchen hier an. Auf dem Wege vom Bahnbof nach 
der Stadt traf daſſelbe einen Nachtwächter. Dieſen 
bat die Fremde, ihr ein Gaſthaus zu zeigen, in welchem 


Uhren mit Ketten im Schützengarten verloren baben. 


ſie übernachten könne. Der Wächter erklärte ſich 
dazu bereit, ſchleppte fie aber in eine Kellerwirthſchaſt, 
wo er ſie betrunken machte. Auf der Straße wieder 
angelangt, fiel er über das Mädchen her, würgte es 
und beraubte es ſeiner Baarſchaft in Höhe von 60 Mk. 
Bei dem Kampfe zwiſchen der Ueberfallenen und dem 
Wächter waren dem Mädchen die Kleider herunterge⸗ 
riſſen worden, und in dieſem Aufzuge kam es am 
frühen Morgen auf das Polizeirevier, wo es Anzeige 
erſtattete. Der getreue Sticherheitsmann iſt feines 
Amtes entſetzt und verhaftet worden. Dieſes Vorfalls 
rast auch in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
gedacht. 

— d. Mühlhauſen 25. Junl. Am 23. fand in 
Karſchau eine Sitzung des Blenenvereins für Mühl: 
hauſen und Umgegend ſtatt, welche von etwa 20 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Der Vorſitzende Organiſt 
Jordan⸗Herrndorf ſprach ſich über den augenblicklichen 
Stand in der Blenenwirthſchaft ſehr ungünſtig aus. 
Hlerauf erſtattete Organiſt Jordan ſeinen Bericht 
über die Ausſchußſitzung des Centralvereins für den 
untern Regierungsbezirk in Königsberg, aus welchem 
hervorgeht, daß in Zukunft ſtatt 5 Lehrkurſe deren 
ſieben im Regierungsbezirk abgehalten werden ſollen. 
Im Jahre 1897 findet eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Braunsberg ſtatt. 

8. Heiligenbeil, 25 Junl. Bei dem am Mon⸗ 
tag und Dienſtag ftattgehabten Sommerſeſte der 
hieſigen Schützengilde errang die Königswürde Bäcker⸗ 
meiſter Hinske; erſter Ritter wurde Kaufmann 
H. Thimm, zweiter Ritter Kaufmann L. Leß. 

Königsberg, 24. Juni. Wie weit die Frechheit 
der Spitzbuben zuweilen gebt, zeigt wieder folgender 
Vorfall. Ein Gutsbeſitzer ſuchte vor wenigen Tagen 
ein in der Koggenſtraße gelegenes Lokal auf, um von 
hier aus in kurzer Zeit den Pregel erreichen zu löanen, 
da er beabſichtigte, mit dem Dampfer „Stockholm“ eine 
Reife nach Pillau zu machen. Bald ſetzte ſich ein 
anſtändig gekleideter Herr zu ihm und verwickelte ihn 
in ein Geſpräch. Als es Zeit zum Aufbruch war, bes 
zahlte der Gutsbeſitzer und ließ, während er ſich ſchnell 
noch einen Augenblick zurückzog, fein Portemonnaie 
auf dem Tiſche liegen. Wiederkommend empfing ihn 
der Fremde mit den Worten: „Wie können Sie nur 


fo unvorſichtig fein, Ihr Portemonnale liegen zu laſſen, 


wenn ich Sie nun beſtohlen hätte?“ Lachend erwiderte 
der andere: „Nun, ich ſehe doch, daß ich es mit einem 
anſtändigen Menſchen zu thun habe!“ Er ſteckte ſein 


Portemonnaie in die Taſche und bald trug ihn der! 


Dampfer nad Pillau Hier ſuchte er ein Hotel auf, 
und als er nun ſeine Zeche bezahlen wollte, war ſein 
Schrecken nicht gering, denn in feinem Portemonnaf 
fand er von den mitgenommenen 120 Mk. in Gold 
und etwas Silbergeld nur 26 Pfennige vor. Der 
fremde Herr hatte mit feinem Scherz die Wahrheit 
verdeckt und in der That das e 935 


Pillau, 23. Junl. Am vergangenen Sonntage 
nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr kurz nach dem Unter⸗ 
gange des Mondes tauchte am weſtlichen Nachthimmel 
eine fauftgroße Leuchtkugel auf. Dieſelbe batte große 
Aehnlichkeit mit einem ſprühenden Feuerrade und zog 
einen langen Lichtſchweif nach ſich, der bel ſeinem 
Anfange haardünn und ſtark leuchtend, an ſeinem Ende 
breit war und hier ſchleterartige ſchwachleuchtende 
Funkenſchwärme in den tiefblauen Himmelsraum ſandte. 
Raſch ſenkte ſich die kometartige Lichterſcheinung dem 
Meere zu, dieſes an der betreffenden Stelle mit matt⸗ 
ſilbernem Schimmer überftrablend, um dann im 


ewoge, te { ins Wa = 1 
Eigen Sieitropten baſend kleine filderne Tröpfchen 


umherſpritzend, zu verſchwinden. Es war ein unge⸗ 
wöhnlich prächtiger Anblick. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 25. Juni 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
26. Jun: Wenig verändert, ſtarke Winde, Gewitter. 
Perſonalien. Dem Kirchenälteſten und Kirchen · 
kaſſen Rendanten Hofbefiger Guſtav Popp zu Muggen⸗ 
bahl im Kreiſe Danziger Niederung iſt der Kgl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verllehen worden. 
Prinz Albrecht von Preußen wird im Monat 
Auguſt die Provinz W-ftp:cußen bereiſen. 
Marienburg — Garniſon. Wie die „Elbinger 
Zeitung“ wiſſen will, dekommt Marleaburg kelne 
Garniſon. So fol das Kriegsminiſterium ouf eine 
Eingabe, welche von den ſtädtiſchen Bebörden Marlen⸗ 
burgs um Errichtung einer Garniion an das Miniſte⸗ 
rium gerichtet war, entſchleden haben. — Hierzu bes 
merkt die „Nogat-⸗ tg.“, daß den ſtädtiſchen Behörden. 
welche doch wohl weſentlich dabei intereſſirt find. bis 
zur Stunde von ſol ter Entſcheidung nichts bekannt ift. 
Eine Vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues 
der deutſchen Turnerſchaft wird am Sonntag. den 
28. d. Mis. Vormittags 11 Ubr, in Rieſenburg ab- 
gehalten werden. Nachmittags findet die Fabnenweibe 
des dortigen Männer Turnvereins, verbunden mit 
Concert, Schauturnen, Tanz und Feuerwerk ſtatt. 
Künſtlerbeſuch. Der in Sünitlerkreifen wohl“ 
bekannte Landſchafts- und Scemaler, Herr Wantſcher, 
übrigens ein Graudenzer, wird während des Monats 
Juli in Tahlberg Studien malen. Derſelbe iſt auch 
erbörg, während dieſer Zeit Unterricht im Zeichnen 


und Malen nach der Natur zu ertheilen. 


Weſtpreußiſche Gewerbe Ansſtellung Grau 
denz 1896 Am 22 d. M. beſichrigte der Herr 
Oberpräſident von Goßler in Anweſenhelt des 


Comltee-Vorſitzenden Herrn Juſtizrath Kabilinski und 


weiterer Comtteemktalteder das Hauptausſtellungs⸗ 
gebäude II und die Maſchinen halle III eingehend und 
zwar von 113 bis 2 Uhr und bekundete auch bei 


ſſer gegoſſener ge⸗ 


Verlooſung. Dem Vorſtande der landwerth⸗ 
ſchaftlichen Gruppenſchau IV Elbing, welcher neun 
landwirthſchaftliche Vereine der Kreiſe Elbing Land, 
Marienburg und Stuhm angehören, iſt ſeitens des 
Herrn Ober Präſidenten die Genehm'gung eriheilt 
worden, am 7. Auguſt d. 38. im Anſchluß an de am 
Tage vorher ſtattfindende Gruppenſchau zu Prämlirungs⸗ 
zwecken eine Verlooſung zu veranſtalten und dleſerhealb 
3000 Looſe zum Preiſe von je 2 Mark in der Provinz 
Weſtpreußen auszugeben und zu vertreiben. Es ge⸗ 
langen bierbei 194 Gewinne verjchledener Art im 
Werthe von 5 bis 50 Mk., zuſammen 1150 Mk, vier 
größere Gewinne, beſtebend in Geräthen und Möbeln, 
im Werthe von zuſammen 400 Mk. und als Haupt⸗ 
gewinne ein Pianino im Werthe von 400 Mk., ſowie 
ein Pferd im Werthe von 800 Mk. zur Ausfpielu: g. 

Hommelkanal. In der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung macht die Polizei⸗Verwaltung bekann“, daß 
der Hommelkanal behufs Aufräumung ſeiner unterhelb 
des Inn. St. Georgendamms hlerſelbſt b legen n 
Strecke von Montag den 29. d. Mis. ab auf die 
Dauer von etwa 3—4 Wochen geſchützt werden wi d. 
Die zur Aufräumung des Kanals ſowie die zur 
Unterhaltung ſeiner Bollwerke verpflichteten Personen 
müſſen an gedachtem Tage mit der Rü inigung und 
der Reparatur der Bollwerke beginnen und ohne 
Unterbrechung aus ühren laſſen, da fie ſich ſonſt der 
Gefahr ausſezen, daß die Arbeiten auf ihre Rechnung 
Im Zwangswege ausge'ührt werden. 

Der Andrang zum juriſtiſchen Studium tit 
trotz aller Warnungen noch immer groß. Die Ge⸗ 
ſamm'zabl der auf allen deutſchen Univerfitäten ſtu⸗ 
direnden Juriſten hat ſich von 5171 auf 7652, alſo 
um faſt 50 pCt. vermehrt, während die Geſammtzabl 
der Studirenden ungefähr gleich geblieben iſt. Das 
ſtatiſtiſche Bureau bemerkt mit Bezug auf dieſe Zahlen 
u. A folgendes: „Wer es mit ſeinen Söhnen gut 
meint, ſollte fie heute mit allen Mitteln vom Rechis⸗ 
ſtudium abzuhalten ſuchen. wofern es ſich um ein 
Brotſtudium handelt.“ — Leider iſt es in den meiſten 
anderen Berufen nicht viel anders. 

Reichsgerichtserkenntniß. Ein  Brieiträger 
(Poſtbeamter), welcher einen zur amtlichen Befördecung 
ihm übergebenen Brief vorſätzlich unbefugt einer diltten 
Perſon auf kurze Zeit überläßt, damit dieſe die äußere 
Adreſſe des Briefumſchlags beſichtige, iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 9. Januar 
1896, wegen Unterdrückung eines Brleſes aus 8 354 
des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen, auch wenn er ſodann 
den Brief wieder an ſich nimmt und befördert, ohne 
daß durch den Zwiſchenfall eine Verzögerung in der 
Beförderung eingetreten war. 

Geheime Werbebüreaus an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze. Die in Petersburg erſcheinende 
ruſſiſche Zeitnng „Syn Otieczeſtwa“ läß ſich aus 
Plock a. d. Weichſel melden: „Seit einer Reihe von 
Monaten werden zahlreiche kräftige Leute aus Ruſſiſch⸗ 
Polen unter der Vorſplegelung heimlich auf preuß'ſches 
Gebiet gelockt, daß ſie im Auslande gut bezahlte 
Stellen erhalten können. Sind die Leute erſt eln⸗ 
mal in Proſtken, Neidenburg, Illowo u. ſ. w., fo 
werden ſie als „Auswanderer“ nach Hamburg und 
anderen Häfen gebracht. Die preußiſchen Agenten an 
der ruſſiſchen Grenze ſtehen im Solde ausländiſcher 
Werbebüreaus und erhalten für jeden „Kopf“, den fie 
liefern“, 12—20 M., für ſolche junge Männer aber, 
die bereits in der ruſſichen Armee gedient haben, 40 
M. Im Winter bieß «8, die jungen Leute würden 
für die italieniſche Kolonial-Armee angeworben, jetzt 
verlautet, fie würden nach England gebracht, theil⸗ 
weiſe auch auf Umwegen nach Holland, nachdem 
Deutſche nur dann in die holländiſche Kolontal-Armee 
eintreten lönnen, wenn das deutſche Generalkonſulat 
in Amſterdam die Erlaubniß dazu erthellt hat. Bet 
Mlawa ſollen in den letzten drei Monaten allein 1500 
junge kräftige Leute heimlich über die Grenze gebracht 
worden ſein. Natürlich werden nur kerngeſunde Leute 
angeworben.“ — Soweit der Petersburger „S. O.“ 
Das „Bromb. Tag.“, dem wir vorſtehende Mittheilung 
entnehmen, bemerkt dazu: Daß die Werbebüreaus ein 
Phantaſiegebilde ſind, verſteht ſich von ſelber. Viel⸗ 
leicht aber treiben Winkelagenten irgend einen un⸗ 
ſauberen Handel, der das Licht der Oeffentlichkeit zu 
ſcheuen hat. 

Zur Vorſicht beim Genießen von Fiſchen 
kann jetzt — während der heißen Jahreszeit — nicht 
genug gemahnt werden, und zwar nicht nur vor den 
in todtem Zuſtande felgebotenen friſchen, ſondern auch 
vor geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn ſie auf Eis 
liegen, gehen die todten Fiſche im Sommer außer- 
ordentlich ſchnell in Zerſetzung über, und das dadurch 
eniſtehende Siich Leſchengift iſt noch bedeutend ge⸗ 
jährlicher als das Gift in zerſetztem Flelſche anderer 
Tblere. Werden dann ſolche bereits in Verweſung 
übergegangenen Fiſche, wie Flundern ꝛc., geräuchert, 
ſo tritt durch die in dem Rauch enthaltenen Desin⸗ 
ficlrungsſtoſſe, beſonders Ammonlak, in dem Zer⸗ 
ſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand ein. Das vor dem 
Räuchern in den Fiſchen bereits vorhanden geweſene 
Leichengift wird dadurch aber nicht im mindeſten un⸗ 
ſchädlich gemacht, ſondern bleibt in ſeiner vollen Ges 
fährlichkeit beſtehen und führt zu mitunter ſchweren 
Magenerkrankungen. Man achte daher beim Genießen 
von Fiſchen darauf, daß das Flelſch derſelben ſtets 
feft zuſammenhält. Denn ſobald die Fleiſchfaſern keine 
Feſtigkeit mehr haben und durch einfachen Druck mit 
einem flachen Meſſer zu Brei gedrückt werden können, 
hat die Zerſetzung begonnen. 

Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. Die Zlebung der 
1 Kaffe 195. Königlich preußiſcher la en » Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 2. Juli d. J., 
früb 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

In den Nachtſchnellzügen zwiſchen Berlin und 
Eydikubnen ſoll, alls ein Bedürfniß vorliegt, ein 
zweiter Schlafwagen künktia eingeſt. Ut werden. 

Die Einftelung von Speiſewagen in dle 

esſchnellzüge Berlin „Eydtkuhnen iſt ſettens des 


dieſem zweiten Beſuche ein hohes Intereſſe für die] Tagesſch 


einzelnen Ausſtellungen. Auch den Obſtwein⸗Pavillon 


der Firma G. Lelſtikow⸗Neuhof beehrte der Herr 
Oberpräſident mit feinem Beſuch. Herr von Goßler, 
welcher früber ſchon dle Kellereien in Neubof in 
Augenſchein genommen hat, zeigt durch feine anregen? 
den Fragen, welch großes Intereſſe er der Obſtver⸗ 
werthung enigegenbringt. Auch über die in Neuhof 
un großem Maßſtabe betriebene Karpfenzucht und 
⸗Maſtanſtalf ließ er ſich von dem Geſchäftsführer be⸗ 
richten. Nachdem der Herr Oberpräſident mit den 
bn begleſtenden Herren über eine halbe Stunde im 
Zelte des Herrn Leiſtitow verweilt hatte, drückte er den 
Wunſch aus, daß die Produkte der Neuhöfer Kellereien 
weitere Anerkennung finden möchten. — Am Sonntag, 
den 28. d. M. findet Vormittags 104 Uhr im Tivoll⸗ 
Saale die Verſammlung fämmtlicher Ausſteller und 
Ausſtellerinnen zur Wahl der Preisrichter ſtatt. — 
Die Fahrpreisermäßigung leinfacher Preis für Hin 
und Rückfahrt mit 3 ägiger Gültigkeit) gelten für alle 
Eiſenbahnzüge nach Graudenz jeden Sonntag und 
Donnerftag. 


Wietbſchaftelnſpetlors Kromrey bei den 3 öſtlichen 
Direktionen angeregt worden. Es wäre im ollge- 
meinen Intereſſe zu wünſchen, wenn dieſer dankens⸗ 
werthen Anregung ſeitens der Staats bahnverwaltung 
entſprochen werden würde. 

Die Nordexpreßzüge Paris - Berlin St. 
Petersburg werden im nächſten Sommer, ev. ſchon 
von einem früheren Zeitpunkt ab, in der Woche zwei 
Mal in j⸗der Richtung zur Ablaſſung kommen. 

Hauscolleste. Dem Vorſtande des weſtpreußiſchen 
Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei iſt feiteng 
des Herrn Oberpräſidenten die Erloubniß ertheilt 
worden, ia der Zeit vom 1. Juli bis 31, Dezember 
d. Js. bei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
eine Collecte zum Beſten der Arbeiter ⸗ Colonie 
Hilmarsho bel Konſtz durch poltzellich legitimirte Er» 
heber einzuſammeln. 

Kellner Lehrlinge, welche von ihren Arbeits 
gebern nur freies Eſſen und Schlafſtelle erhalten, zur 
Beſtreltung ibrer ſonſtigen Bedürinifje wie z. B. 
Kleider, Wäſche, Schuhe ꝛc., auf Trinkgelder ange⸗ 


wieſen find, unterliegen der Verſicherungspflicht des 
Invaliditäts- und Alterverſicherungsgeſeßes. Ebenſo 
find die Kellnerlehrlinge dem Krankenverſicherungs⸗ 
geſetze unterworfen. 
Offene Stellen. Bürgermeister in Sprottau 
6000 Mk. Bew. bie 15. Jull an Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Mühlenbeſitzer Knothe. Bürgermeiſter 
(zweiter) in Herford, 3600 bis 4500 Mk. Bewerbungen 
bis 1. Zul, Bureaugehilſe, Magiftrat Lüdenſcheld, 
1200 Mk. baldiaſt. Drei Poltzeiſergeanten, Magiſtrat 
Eberswalde, 1000 —1250 Mk. und 100 Mk. Kleider⸗ 
geld. Bewerb. bis 1. Juli. Ingenieur, Rath der 
Stadt Leipzig, Anfangsgehalt 3000 Mk. Bew. bis 
30. Junk. Oberthierarzt am Schlacht⸗ und Viehhof, 
Magſſtrat in Magdeburg. 3600 Mk. und Dienſt⸗ 
wohnung. Bewerb. bis 1. Juli. Controleur bei der 
Kreiscommunal⸗ und Kreisſparkaſſe in Zabrze, 1800— 
2400 Mk. Kaution 1000 Mk. Bew. bis 15. Jult an 
Kreisausſchuß. Hilfsarbelter (in der Kalkulatur) 
Magiſtrot Stolp, 75 Mk. monatlich. Bewerb. bis 
1. Juli. Büreaugehilfe, Kreisausſchuß Gifhorn, 
75—90 Mk. monatlich. boldigſt. Pollzeiſergeant, 
Magiſtrat Rendsburg, 900— 1500 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld, ſchleunigſt. Amtsdiener, Amtsvorſteher 
Müller in Gr. Ottersleben, 900 Mk. und 120 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Bew. bis 1. Juli. 


Schwurgericht zu Elbing. 
III. Sitzung vom 24. Juni. (Schluß.) 

Der Angeklagte Lengowski behauptet, dem Lehrling 
Carl Cekau Maaß zu den Stteſeln genommen zu 
haben und zwar im Winkler'ſchen Geſchäft, wo Cekau 
in der Lehre geſtanden, was Cekau beſtreitet, vielmehr 
behauptet derſelbe, daß Lengowskl eines Tages zu ihm 
mit fertigen Stiefeln gekommen ſei und ihm dieſe 
aufgedrungen habe, die er auch kaufte. Zeuge Com⸗ 
mis Grabowski, der ebenfalls im Winkler ſchen Ge⸗ 


ſchäft beſchäftigt war, will gehört haben, wie 
Cekau wiederholt den Angeklagten, als derſelbe 
bel Winkler erſchlenen, an die Fertigſtellung 
von Stiefel erinnerte. Cekau glebt auch 


zu, dieſes gethan zu haben, dieſe Aeußerung habe ſich 
aber auf alte Stiefel bezogen, die er dem Lengowski 
zur Reparatur übergeben habe. Zeuge Beſitzersſohn 
Adam will an mehreren Abenden geſehen haben, wie 
der Angeklagte im Dezember 1893 zu Winkler ge 
kommen jet, ein Paar Stiefel im Buſen tragend, 
die er dem Cekau zum Kauf angeboten habe. 

ugin, unverhehelichte Louiſe Lowin, die Braut des 

ngeklagten, behauptet, daß derſelbe vor Weinachten 
1893 zu ihr mit ein Paar Gamaſchen gekommen ſei 
und auf ihre Frage, für wen dieſelben beftimmt wären, 
geantwortet babe: „Die find für den Lehrling bei 
Winkler, den Cekau, ich werde fie heute Abend hinbringen.“ 
Der Zeuge Meiſch will bis zu dem Prozeſſe die 
Mutter des Cekau nicht gekannt haben und war auch 
anfangs nicht willens, die beſtellten Stiefel an den 
Lehrling Cekau zu liefern, da derſelbe noch 3.25 ME 


für Reparaturen ſchuldete, erſt als Lengowski 
erklärte, wenn C. nicht bezahle, werde er (L.) 
Zahlung leiſten, fand er fi zu der Heraus- 


gabe bereit. Der Angeklagte hat dann die Stieſel 
in Empfang genommen und fie dem Cekau überbracht. 
Zeugin Schuhmachermeiſterfrau Orlojewskl bekundet, 
daß ſie bei Winkler ihre Einkäufe machte und den 
Cekau gelegentlich fragte, was denn der Weihnachts⸗ 
mann gebracht habe. Cekau habe darauf erwidert: 
3 Paar Stiefel: 1 Paar von Winkler, 1 Paar 
— 3 Mutter und 1 Paar vom Onkel. 
er Uhmache 1 s 
9 Submnace e Meiſch ſchildert den Ange 


und reblichen | 
Menſchen, auch heute vor Gericht macht derselbe den 


Eindruck eines offenherzigen- Menſchen. Die Ges 
ſchworenen fanden den Angekl. nicht ſchuldig, indem 
die Schuldfragen des wiſſentlichen und fahrläffigen 
Meineides verneint wurden. Der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf Freiſprechung. 2 


4. Sitzung vom 25. Juni. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen 
Arbeiter Johann Orlowski aus Stuhmerfeld wegen 
Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte, im Jahre 1875 
geboren, katholiſch und unverheirathet, iſt beſchuldigt, 
am 6. März d. J. in der Farſt zu Rehhof an der 
unverebelibten 17jäbrigen Marie Ziehl Gewaltthätig⸗ 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 


Brkunnimuchung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 


keiten verübt zu haben. Das Urtheil lautete auf! ſt 


29 Jahr Geſüngniß. 
Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 25. Juni 1896. 

Im Februar und März d. J. ſind aus den 
e a des Gutes Spittelhof wiederholt 
Kartoffeln geſtohlen. Dem Inſpector des Gutes 
wurde von einigen in der Angerſtraße wohnenden 
Perſonen mitgetheilt, daß ihre Nachbaren die Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hätten und daß dieſelben auch in 
den nächſten Nächten wieder den Mieten einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten gedächten. Nachdem der Inſpector 
ſich nun auf die Lauer legte, wiederholten ſich die 
Diebſtähle nicht, die Perſonen wurden aber doch er⸗ 
mittelt. Dieſerhalb wurden heute verurtheilt: Die 
unverehelichte Anna Roskl wegen Diebſtahls 
n einem Falle zu 1 Woche, wegen Diebſtahls 
in 2 Fällen die unverehelichte Clara Satzkowski zu 
4 Wochen, die Arbeiterfrauen Charlotte Koslowski 
geb. Datzen und Chriſtine Kunz geb. Hollſtein zu je 
4 Wochen, der Arbeiter Jullus Sindram zu 4 Wochen, 
wegen Diebſtahls im Rückfalle die Arbeiter Wilhelm 
Horn zu 4 Monaten, Eduard Krauſe zu 2 Monaten, 
der Maurergeſelle Guſtav Schwindt zu 6 Monaten 
und die Maurergeſellenfrau Marie Grabowski geb. 
Kalender wegen Hehlerei zu 3 Tagen Geſängniß; ſämmt⸗ 
lich von hier. Schwindt wurdeauch ſoſort in Haft genommen. 
— Der Droſchkenkutſcher Fritz Hein von hier tft beſchul⸗ 
digt, den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn ge⸗ 
fährdet zu haben, indem er am Abend des 25. De⸗ 
zember v. J. mit einem Wagen der Straßenbahn in 
der Johanntsſtraße collidirte. Seine Schuld konnte 
nicht erwieſen werden, weshalb Freiſprechung erfolgte. 
— Der Bäckerlehrling Albert Drebs aus Marienburg. 
17 Jahre alt, griff den Bäckerlehrling Mauritz mit 
einem Meſſer und Schlagring an, verletzte 

Bäckerlehrling Förſter mittels eines 
Meſſers erheblich am Oberſchenkel. Wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Vergehens laut 
§ 367 traf ihn eine Geſängnißſtrafe von 2 Monaten 
und 1 Woche Haft. — Der Dienſtjunge Wilhelm 
Schulz war im März d. Is. beim Conditor Schulz 
hierſelbſt als Laufburſche beſchäftigt. Schulz, der 
bereits entlaſſen war, ſtellte einen Zettel aus, auf dem 
er die Unterſchrift des Conditors Schulz fälſchte, be⸗ 
gab ſich mit dieſem in das Geſchäft des Schulz und 
erſchwindelte auf dieſe Weiſe Bonbon im Werthe von 
3 Mark; er bat auch vorher mehtmals Süßigkeiten 
an ſich gebracht, weßhalb er entlaſſen wurde. Wegen 
Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betrug erhielt 
er 2 Monate Gefängniß, wegen Mundesraub in vier 
Fällen 20 Tage Haft. 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 24. Juni. Wegen Mordes iſt der 
Invalidenſtraße 147 wohnende, bereits dreimal wegen 
Kuppelei beſtrafte Arbeiter Guſtav Wobſer verhaſtet 
worden. Wobſer, der mit einer Dirne ein ſträfliches 
Verhältniß unterhielt, lebte mit ſeiner Ehefrau in Un⸗ 
frieden und hatte dieſelbe ſowie ſeine Kinder in der 
letzten Zeit ſchlecht behandelt. Geſtern Morgen kam 
Wobſer zu feiner in der Ackerſtraße wohnhaften Schwä⸗ 
gerin, der Frau S., und theilte derſelben mit, daß 
ihre Schweſter ſoeben ſich den Hals durchgeſchnitten 
habe. Frau Wobſer lag im Blute ſchwimmend mit 
zwei Schnittwunden am Hals auf der Erde, daneben 
ein blutiges Meſſer, welches ſie nach Angabe ihres 
Mannes in der Hand gehalten haben ſoll. Im 

rus-Krankenhauſe wurden an der bemußtlofen 
Frau auch regen. und ein Rippenbruch feſt⸗ 
geſtellt. Hierdurch erichten Annahme eines Selbſt⸗ 
mordverſuches ausgeſchloſſen. Die Frau Wobſer tft 
heute früh verftorben, ohne vernommen werden zu 
können; vor ihrem Tode hat fie auf eine Taſel die 
Worte geſchrieben: „Mann, Bell.“ Ein biutbefledtes 
Beil, mit welchem die Kopfverletzungen beigebracht ſeln 


können, iſt am Thatorte vorgefunden worden. Der lich verſtümmelt fein. 


Beſchuldigte leugnet die That. 

— Fürſt Bismarcks ehemaliger „ſchwarzer 
Reiter“, wie er im Volksmunde genannt wurde, der 
Polizeiwachtmeiſter a. D. Albert Joly, iſt am Sonn⸗ 
tag Abend in Schönhauſen, wo er als Kaſtellan des 
Bismarck⸗Muſeums feinen Lebensabend verbrachte, ver⸗ 


orben. Er war in Berlin eine äußerſt populäre 

Perſönlichkeit. Joly ſtand als Kriminalbeamter dem 
Fürſten Bismarck zum perſönlichen Dienſt zur Seite 
und wurde von dieſem oft mit der Uebermittelung 
wichtiger Aufträge betraut, auch vielfach auf Dienftretfen 
mitgenommen. Als der Altreichskanzler im Jahre 
1890 von Berlin ſchied, trat auch Joly aus dem 
Staatsdienſt und hat dann den Kaſtellanspoſten in 
Schönhauſen übernommen, wo er bei der Aufſtellung 
und Ordnung des Famillenmuſeums hervorragend 
thätig war. 

— Der Revolver in der Schule. In Semlin 
überfiel ein Schüler der vierten Realſchule einen Pro⸗ 
feſſor wegen ſchlechter Cenſirung mit dem Revolver; 
der Schuß ging fehl. Der Schüler brachte hiernach 
dem Profeſſor mit dem Revolverſchafte eine ſchwere 
Verwundung am Kopfe bei. Der Profeſſor wurde in 
das Krankenhaus überführt und der Schüler verhaftet. 

— Gemeiner Betrug. Bel der Vorſtandsdame 
einer Breslauer Bezirksgruppe der freiwilligen Armen⸗ 
pflege erichten dieſer Tage ein armes Mädchen und 


meldete unter Thränen, die Mutter wäre geſtorben, 3 


im Hauſe wäre nichts, ſo daß nicht einmal ein ge⸗ 
wöhnlicher Sarg beſorgt werden könne. Die Dame 
verſprach, im Sterbehaus zu erſcheinen, um das 
Weitere zu veranlaſſen. Sie traf auch dort eine 
Schaar heulender Kinder in einem armſeligen Zimmer 
und auf der Erde die mit einem Laken bedeckte 
Leiche. Die Samariterin hinterließ einen Geldbetrag 
zur Beſchaffung des Nothwendigſten, empfahl ſich unter 
Dankesbetheuerungen der Beſchenkten und erſt nach 
einer geraumen Zeit merkte fie, daß fie ihr Portemonnale 
im Sterbezimmer vergeſſen habe. Schnell eilte ſie 
dortbin zurück und traf — die „Leiche“ aufrecht 
ſitzend und eifrig beſchäftigt, den Inhalt des zurück⸗ 
gelsſſenen Portemonnaies einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu unterwerfen. 


Telegramme. 


Berlin, 25. Junk. (Reichstag. Fortſetzung der 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches.) Das Haus 
nimmt von dem vierten Buch (Familienrecht) die 
88 1280 —85 an. Vom zweiten Titel (Eingetzung der 
Ehe) werden die SS 1287 und 1288 angenommen, 
letzterer mit dem ſozlaldemokratiſchen Antrag, wonach 
die eine Ehe Eingehenden nur bis zum 21. Jahre der 
Bewilligung des Voters bedürfen. Die SS 1289 bis 
1335 werden gleichfalls angenommen, dagegen $ 1336 
abgeſetzt. 

Königsberg, 25. Juni. In Folge eines heftigen 
Windſtoßes kenterte auf dem Friſchen Haff ein Schiff, 
wodurch fünf Perſonen ums Leben kamen. 

Dresden, 25. Junl. Das Amt des Hoftheater⸗ 
Dramaturgen iſt vom 1. Oktober ab Dr. Wolfgang 
Alexander Meier vom Berliner Theater übertragen 
worden. 

Petersburg, 25. Juni. Der Kaiſerliche Wagen⸗ 

zug iſt geſtern nach Moskau abgegangen. Der 
Miniſter für Verkehrswege reiſt heute nach Moskau 
ab, um die Strecke zu inſpiziren. Ein feierlicher Ein⸗ 
zug in Petersburg wird nicht ſtattfinden. Der Ein⸗ 
zug des kaiſerlichen Gefolges wird am 27. hier er⸗ 
wartet. 
London, 25. Juni. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Prätorla: Gerüchtweiſe verlautet, bei einem An⸗ 
griffe der Maſchona⸗Leute auf das Fort Salisbury 
hatten die Weißen ſchwere Verluſte. Nach Meldung 
deſſelben Blattes aus Kimberley erhalten ſich dort dle 
Gerüchte, daß Salisbury eingenommen ſei, 50 Mann 
in dem befeſtigten Lager ſollen getödtet und fürchter⸗ 
Maxlimgeſchütze find zertrümmert 
worden. Eine direkte Beſtätigung liegt nicht vor. 

Plymouth. 25 Juni. Bet Landsend iſt geftern 
an Bord des Kreuzers Blake eine Keſſelexploſion vor⸗ 
gekommen, wodurch 1 Heizer getödtet, 5 andere ver⸗ 
letzt wurden. 


Gottes dlenſt: 
Freitag, den 26. Juni, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 27. Juni, Morgens 81 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 25. Juni 1896. 

Geburten: Arbeiter Wilhelm Bonge 
S. — Former Albert Hegner T. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Potrafki S. — 
Schloſſer Friedrich Roſe T. — Bahn⸗ 
abe Narr d Eichler S. — Fabrik⸗ 

arbeiter Carl Melcher S. — i 
Sof = cher Arbeiter 
ufgebote: Schloſſer Franz Hohen⸗ 
dorf mit Antonie Zire, . 
Arzt Dr. Max Crueger mit Maria 
8 
Egeſchließungen: Fleiſchermeiſter 
Kuhn Wache Stargard mit Maria 


Sterbefälle: Former Carl Habetha 
D 12 2 rbeiter Gottfried Hopp 


= 4 * Arbeiter Samuel Karſten 


8 1 e 
amiliennachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Zadek⸗Neu 
Zielun mit dem Kaufmann Herrn 
Wolf Schild ⸗ Strasburg. — Frl. 
Eliſabeth Schlenther⸗Königsberg mit 
dem Königl. Seconde⸗Lieutenant Herrn 
Oscar Pampe⸗Königsberg. 
Geſtorben: Herrn Oswald Heller⸗ 
Königsberg S. Herrn Lehrer 
Lichler⸗Labiau S. — Herrn Johannes 
Öhmer - Bromberg S. — Herrn 
A. Wisniewski⸗Bromberg S. 
torben: Herr Oberlehrer am Kgl. 
ealgymnafium zu Tilſit Dr. Franz 


ie Ortelsburg. — Frau 
Marie Preugſchas, geb. Moeller⸗ 


Pillkallen, 


Kenntniß gebracht, daß der Hommelkanal 
behufs Aufräumung ſeiner unterhalb 
des Inn. St. Georgendamms hierſelbſt 


belegenen Strecken von Montag, den 


+ 


. d. Mts. ab, auf die Dauer von 
etwa 


3 —4 Wochen geſchützt werden 


C. L. Flemming, 


Globenftein, Poſt Rittersgrün, Sachſen, 


Rundſtäbe, 


empfiehlt 


Rouleauxrſtangen, 


Brüffel, 25. Junl. Il, Hung⸗Tſchang trifft am 
4. Juli bier ein und bleibt elne Woche in Belgien. 
Er beſichtigt das Etabliſſement Cockerill und die Ge⸗ 
wehrfabrik Herſtal. 

Kairo, 25. Juni. Hier und in Alexandria iſt die 
Cholera im Abnehmen begriffen, während ſie in der 
Provinz ſich noch ausbreitet. 

Havannah, 25. Juni. Die Aufſtändiſchen wurden 
bei zwei neuerlichen Zuſammenſtößen geſchlagen. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſeunberichte. 
Berlin, 25. Juni. 2 Uhr 20 Min. Rahm 
Cours vom 


Börſe: Still. 0 un 1809 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 105,70 105,70 
3½ pCt. „ = TEE 104,7 104.70 
3 pt. „ nr 99,40 | 99,50 
4 pet. Preußische Confo® . . 105.70 105,70 

3½ pCt. 17 5 we 104.70 | 104, 
1 REN ee 99,70 99,80 
3½ pCt. reußiſche fand 100,70 100 50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 10 100 10 
Oeſterreichiſche Gold rente 104,30 104,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104 0) 104 00 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 00170 15 
11 antnoten. n 216 35 216 35 
4 pt. Rumänier von 1890. 88 10 88 10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 663 6639 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 882 88,50 
Disconto-Comman dit 207 90 | 207,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 124,00 123 50 

Produkten ⸗Börſe. 

Cern dom ð⁊ 900% 246 25.6 
. en en ee 146,00 | 146 2 
Seren: 140.70 140 7 
Magen nn Ban e 111 5011150 
Sten, 8 113 20 113 20 

Tendenz: ſchwach. 

ee os ct u 209209 
ae e e 45874600 
e nr 458) 4600 
Spiritus September 388038 90 


Königsberg, 25. Juni, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchent.) 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. I: 
Loco contingentirt 53,00 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 3 7 ef. 
Loco nicht contingent irt 32.70 A Geis. 
Loco nicht contingentirt 32,70 „ bez. 


Danzig, 24. Juni. Getreidebsr'e. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. MM 
Umſaß: nnen. 
inl. hochbunt und weiß.. 1146 
„ 1 
Tranſit hochbunt und weiß 110 
Sin zum fetten Bertebe dun- Jul. | 145,00 
Termin zum freien Verkehr Juni-Juli . , 
Tranfit ua . 5 108,06 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 145,00 
Roggen (p. 714 g Dual.-Gem.): ſtetig. 
nich life in en . 
„polniſcher zum Tran ‚ 
el Jun Ful e 104,00 
ee — > frei = 5 aa ae 
eg 1 % en Verkehr 
Gerſte, große (( M a pe 
leine 055.60 R 105 
Erl er, inländiſcher 108 
rbſen, inländühe . -» 2-2... 110 
8 90 
NRübien, inländiſche 179 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 24. Juni. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht . 32,50 
Gd., Juni —,— Gd., Juni⸗Jul d. : 

Stettin, 24. Juni. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,80, loco ohne Faß mit — & Konfum- 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguft-Sept. —.—. 


uckermarkt. 
Magdeburg, 24. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement —,—. ig. Gemahlene Aaffi⸗ 
nade mit Faß —,—. Stil. 


Louise Schendell, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben e., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Holzbranche. 


i —.— 


Melt L mit Faß —.—. 


wird. CS werden daher die zur Auf⸗ n Folge Todesfalles iſt die leitende 
räumung befjelben, joiie die zur Unter- 1 Mark. Staarka ten. 1 Mark. et in unſerer Holzſchneidemühle 
haltung ſeiner Bollwerke verpflichteten ö ſofort zu beſetzen. Reflectanten müſſen 
Perſonen hiermit aufgefordert, mit der Wagen FRE een Haus⸗ und i genaue Kenntniß des Holzgeſchäftes be⸗ 
dr Be in ben werde nnen ee Küchengeräthe, |iigen und befähigt fein, nach den Anz 
Tage Br 8 79 158 Dr en 7 ale, fene chſen Hobelbänke, I weiſungen der Direktion die Leitung ſelbſt⸗ 
ge 5 g „und ſolche ohne 3 9 ſen, Vogelkäfige a ſtändig zu führen. Schriftliche Offerten 
eg . es zu len — = Sg 5 5 Br — 555 i unter Angabe 1 Referenzen ſowie der 
e ie erforderlichen Arbeiten = 75 ig Tragkraft. — | bisherigen Thätigkeit hierher erbeten. 
im Zwangswege für Rechnung der Ver⸗ > 5.50 8.50 11.— 14.— 16.50 27.— ,, geſtrichen. — 2 Pinnau 
pflichteten werden ausgeführt werden. = “ 2 Aktiengeſellſchaft fü Mußt betrieb 
Elbing, den 23. Juni 1896. = Wachtelhäuſer, 5 e 
Die Polizeiverwaltung. ; = 
gez. Elditt. 8 = Aug⸗ l. Heckbauer, Einfabbaner, Gefangskaften - Mehrere 
“fTapetenl "ax a Mufter⸗ II H 315.86 7 üdjfige 0 Tier 
Fee von 29 Pf. an | Packete 1 ö 0 SR — e Beſchäftigung ſuchen von 
in den ſchönſten und neueſten Deuftern. | 9 Stück ſortirt a A 
Gebrüder Ziegler ücht ö Inſterburg, 
in Lüneburg. — . 1 5 e Preisliſte. Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
7 ranco. = ——k —ͤ— — 
5 Tüchlige 
raue Haare | Wäſchetrockengeſtell Bau- und Möbeltiſchler 
erhalten eine ſchöne, echte, nicht ſchmutzende, praktiſch und ſolid. ſucht bei 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unſer Für jeden Haushalt I Raum aufbewahrt ge 


garantirt unſchädliches Original⸗Präparat 


„CRINIVN- 
Preis 3 Mark. ug 
7 


unke & Co 


Parfum. hygiénique, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtraße Nr. 8, 


1 zu rs werden. 
immt wenig Platz 2 ; 
ein und kann bei 20 55 > 
Nichtgebrauch leicht 

zuſammengelegt 5 6 7 . 
und in jedem kleinen per Stück. 


H. Glaubitz, Künigsberg, 


Vorderhufen Nr. 8. 


Lehrmädchen 


kann eintreten in 


rener. 


S 


my 


Innerer Mühlendamm 19a. 


Schönheitsmittel # 


und zur 


Hautpflege. 


410 
NE 


. 
in den Apotheken 

225 999, und Drogerien, 
1.00 Pf.,n Tuben ù 40 u. So Pf. 


Filiale der Stolper Steinpappen- und = 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Dirſchau, 


G 
18 Mühlenstraße Nr. 3. — 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 8 
© Pappdächern. = 
1 Ausführung von Holzcementdächern; 9 
g Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter Ä 
2 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem = 
3 der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 81 
E u PREISE oz 2. 
2 Garantien = 
u 3 * * 6 [4 5 > 
= werden bis 30 Jahre übernommen. 2 
no — — = 
3 2 Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen S 
und lsolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, ® & 
| 2 Brücken, Gewölbe ec. mit Asphalt-Abdeckungs- Z° 
5 Fi masse oder Asphalt-Isolirplatten. a: 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen m 
8 an Pappdächern. ö 22 
i Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. © 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und S 


Vorauſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte mater gleicher Firma: 
abritk: 


Dtſch. Eylaun Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. Geſecusplatz 1. 


® * 0 } 5 — 
Bruchbandagen, 
Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Neaſchinen fertigt unter Garantie 
G. Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11. 
f Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. 5 


In 50 [ Fünf Mark WE p 500 
N. 5,00. pro PA} ale Deutſchen Poſtanſtalten. M. 5,00. 5 


Poſtzeitungsliſte Nr. 965. Unparteiiſche Zeitung. Poſtzeitungsliſte Nr. 965. Mi 
nn . täglich. ee, 
E Redaktion u. Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Strafe 42. 


5 Schnelle, ausführliche und 8 (Gratis-) Beiblätter: 
unparteiiſche politiſche Bericht | 1) „Deutſcher Hausfreund“, 
erſtattung. — Wiedergabe inter-“ illuſtrirte Zeitſchrift von 
eſſirender Meinungsäußerungen der Druckſeiten, wöchentlich. 
Parteiblätter aller Richtungen. 2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 


16 


Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ achtſeitig, mit Schnittmuſter; 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. monatlich. 
Jutereſſante Lokal⸗„Theater⸗ 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
und Gerichts ⸗ Nachrichten. — wöchentlich. 
Eingehendſte Nachrichten über 4) „Verlooſungs⸗Blatt“, zehn⸗ 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ tägig. 5 1 
: diet — Ausführlicher Han⸗ 5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
delstheil. — Vollſtändigſtes tung“, wöchentlich. 


Coursblatt. — Lotterie-Liſten. — 
Perſonal- Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 


6) Ber Hausfrau“, wöchent 
i 


7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗ Bericht“, wöchentlich. 
8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
Samml. neuer Geſetze u. Reichs⸗ 
f gerichts⸗Entſch. nach Bedarf. 
Im Roman-⸗Feuilleton erſcheint im neuen Quartal: 


„Tönendes Erz“ | 


von ©. Elsner. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im laufenden Quartal erſchienene 
Anfang des Romans unentgeltlich nach, etefert. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
baben vortreffliche Wirkung! Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis und franfo! _ 


| 


| 
| 


W 


werden. 
J iſt, für 


Für Sattler! 
"Thran, Vaselinlederfett, 


ILederlack in allen Farben, 


kalender für 1896 mit nützlichen! 


Lederappretur etc. 
billigſt. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Braunſchweiger Spargel, 


8 Pfd. für , 4,50 p. Poſt franco 


Leonhard Arens, 
Braunſchweig. 
Blütenhonig, 


a wu | 
Honig, nur feinſte Tafel⸗ 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. N 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 

Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Weingarter 


Erdbeeren, 


per Pfund 60 9, 


garantirt reinen 


1 zu haben in meinen Läden.. 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 


Algute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 


gegen Nachnahme zugesandt, die de- 


I likat schmeckend, ein äusserst preis- 


werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 


Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tr ESP, W.-Pr. 10. 
Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 
Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 


weißen S, 
Rheinwein. 
Friedrich Lederhos, 


Oberringelheim a. Rh. 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 


Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—., 


am Das größte u. älteſte 
: Ziehharmonika⸗Exp. 
Haus von F. Junge- 
blodt, Balve i. W., 
verſ. pr. Nachnahme für 


nur 5 Mk. 


e. hochfeine, ſtark gebaute 
Germania: 
Concert: Jiehharmonika 


mit offener Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 


2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 


Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchl, 35 em gr. Daß]. 
Inſtrum. 2 Bälge 5 
4 ME. 
Eine gute, ſtark gebaute 3chörige Har⸗ 
monika koſt. M. 7,50 u. 10,00; A4chör., 
10 Taſten, M. 10.00, 12,50; eine hoch⸗ 


feine mit 19 Taſten, 4 Bäſſen M. 12,50 
u. 15,00. t 
M. 15,00 u. 18,00 od. höher. 


Prima 21 Taſten, 4 Bäſſe 
Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele An⸗ 
erkennungsſchreiben. Gute Verpackung 
Porto frei, wird berechnet. Umtauſch 
gern geſtattet. 5 


Gelegenheitskauf! 


300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung 
einer öffentl. Auction ſchnellſtens verk. 
Ich verjend ', jo lange Vorrath 


1 Ober-, Uuterbett und 
Kiſſen, reichlich gefüllt, 
b 0 für 


f rothes Hotelbett, 1 Ober-, 
Unterbett u. Kiſſen m. 4 
o weichen Bettfedern, für 


Prachtv. rothes Aus⸗ 
Mk ſtattungsbett, compl. 
5 6 Gebett, extra breit, m. 


prima federd. Inlett u. prachtv. Füllung. 
Bettf.⸗Preisl. gratis. Nichtp. zahle voll. 
Betrag retour, daher kein Riſiko. 
A. Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 5. 


en detail. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


und Nachnahme verſendet täglich friſch. 


— p — — — 


(Senden Sie Adreſſe: 
Berlin W. 57, 


Die 


zu allen wichtigen Tagesfragen. 


Mur noch bis 15. Juli 


Mache auf meinen Ausverkauf 
wegen Umzug nach meinem Hauſe 
Fiſcherſtraßßſe 42 aufmerkſam und gebe 
auf ſämmtliche Waaren 


10 und 15 % Rabatt. 


Paul Rudoiphy Nachf., 


Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗ Handlung, 
Nähmaſchinen⸗ und Fah rrad⸗Lager, 


Schmiedeſtraße 1. 


Abhonnemenks⸗Einladung. 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitu 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 


neb einem illuſtrirten Sonntagsblatt. 


f Dieſelbe bringt kurz und überſichtlich eine Zuſammenſtellung aller 
wichtigen politiſchen Nachrichten, Reichstags und Landtags⸗ 
Verhandlungen, die neueſten politiſchen und Börſen⸗Depeſchen, 
reichhaltige Provinzial⸗ und Lokal⸗Nachrichten, und nimmt Stellung 


ng 


Der unterhaltende Theil bringt Romane und kleinere Erzählungen, 
intereſſante Notizen aller Art und Humoriſtiſches in Bild und Wort. 

Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nehmen alle 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pfg. für das Quartal entgegen. 
Juſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung. — 
Der Inſertionspreis beträgt nur 10 Pf. für die H⸗geſpaltene Zeile. 

Probe⸗Exemplare der Zeitung ſenden wir auf Wunſch gern franco zu. 


(2 


er Die Expedition 
der Thorner Oftdentichen Zeitung. 


(Syſtem „Komet‘), gut erhalten, leicht laufend, wegen 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen 


Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. 
d. Ztg. erbeten. 


unter M. A. an die Exped. 


| antdqulälen, 
alte Münzen, Majoliken, Meißner 
Porzellan, Gemälde, Zinn⸗ und 
Kupferſachen werden zu hohen Preiſen 
gekauft. Verkauf von echt 
perſiſchen Teppichen. 
Rusty, Berlin, 
Steinmetzſtraße 74 II. 


Automat. Massenfänger 
für Ratten . . 4 Mark 
für Mänſe . 2 Mark 

fangen wochenlang ohne Beaufſich⸗ 

tigung 20 bis 50 Stück in einer 

Nacht, hinterlaſſen kleine Witterung, 

ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


vo 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb, 
Berlin C., Seydelſtr, 5. 


— — —— — — 
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5 55 N 
Eine Wohnung, 
( beſtehend aus 3 Zimmern, Küche ) 
(nebst Zubehör, in der Nähe der 

Fiſcherſtraße und Alter Markt, part. 5 
(oder erſter Stock, per ſofort zu 
4 miethen geſucht. Offerten unter ) 

Chiffre S8. 148 an die Exped. p 
4 d. Ztg. erbeten. 5 
C V 

n kann ſein Ein⸗ 


Jederman kommen um 


Tauſende von Mark jährlich durch 
Annahme unſerer e erhöhen. 


en 


24. 


Anfrage 


6 Trocknen BE 


Dampfmaſchinen⸗Preßtorf 
ab Bruch pro Mille 4 10, 
franco Elbing pro Mille V 13, 
empfiehlt 

G. Leistikow, Neuhof, 
ber Neukirch, Kreis Elbing. 
Beſtellungen werden entgegeu- 
genommen bei H. w. Riesen, Burg⸗ 
ſtraße 3. 


Koſtenfreie 


Stellenuermittelung 
vom 
Verband deutſcher Handlungs⸗ 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Listen mit 
500 offenen Stellen jeder Art aus allen 
Gegenden Deutſchlands. 


I Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


Paſſage 2, III 

Mehrere tüchtige, gelernte 

Eiſendreher 
erhalten ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 

R. Klose, Graudenz 

Ich verreiſe auf 10 Tage. 
Die Herren Dr. Baatz, 
Junkerftraße 47, und Dr. 
Lotzin, Spieringſtr. 19, 
werden mich vertreten. 


Dr. Salecker. 


Hierzu eine Beilage. 


Nr. 148. 


Vel 
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Elbing, den 26. Juni 1896. 


Nr. 148. 


Vom Reiſen. | 

Man würde ſich einer Uebertreibung ſchuldig 
machen, wollte man behaupten, daß das Reiſen mit 
der Elſenbahn an ſich zu den größten Genüſſen dieſer 
Erde zu zählen jet. Der Cultur⸗Europäer von leid⸗ 
lich ausgebildetem Nervenſyſtem empfindet ein gelindes 
Grauen ſchon bei dem Gedanken an das Rollen der 
Räder, das Schütteln des Wagens, den Kohlenſtaub, 
die Hitze, die Kopſſchmerzen und die Mitfahrenden. 
Nur den Kindern macht das Fahren noch Vergnügen. 
Den Kindern und den Neuvermählten. Doch das 
ſind keine maßgebenden Factoren in der Beurtheilung 
des Eiſenbahnweſens. Die Einen empfinden noch 
nichts, und die Andern nur einſeitig. 

Natürlicherweiſe hat man an lindernde Mittel zur 
Ueberwindung der Qualen gedacht, die eine Elſen⸗ 
bahnfahrt mit ſich bringen kann. Manche greiſen zu 
anregenden Getränken oder zur Cigarre, andere ſuchen 
ſich die Zeit durch einen Roman zu vertreiben, wieder 
andere lieben es, Geſpräche mit den Mitreiſenden an⸗ 
zuknüpfen oder ſuchen ſich mit gleichgeſinnten Seelen 
zu einem Skat zu vereinigen, und die Schooßkinder 
des Glücks können ſogar ſchlafen. Eine ſehr dank⸗ 
bare Beſchäftigung iſt es auch, Charakterſtudien anzu⸗ 
ſtellen. Selten bietet ſich dazu eine günſtigere Ge⸗ 
legenheit, als gerade beim Reiſen. a 

Fangen wir einmal beim Anfang an, alſo auf dem 
Bahnhofe. Bei einem leidlichen Beobachtungsver⸗ 
mögen kann man hier ſchon verſchiedene Arten von 
Reſſenden erkennen: 1) den geübten, 2) den Neuling. 
Nr. 1. kommt knapp auf die Minute an und eilt an 
den Schalter. Er kümmert ſich weiter nicht um ſein 
Gepäck, das aus einem eleganten Koffer und einer 
Handtaſche beſteht, das überläßt er dem Gepäckträger. 
Die Schaffner haben auch einen Blick für ihn, ihr 
proppetiſches Gemüth kündet ihnen ein Trinkgeld, man 
reißt eine Coupeethür erſter oder zweiter Klaſſe auf. 


Unſer Freund ſetzt elne blauſeidene Neiſemütze auf, 


kauft dem Zeitungshändler je nach Geſchmack oder 
politiſcher Ueberzeugung ein Blatt ab, lehnt ſich in die 
Kiſſen und zündet ſich eine Cigarre an. Seine Mit⸗ 
fahrenden intereſſiren ihn nicht. An den von der 
löblichen Verwaltung fixirten Stationen nimmt er 
Kaffee. Mittagsmahl oder ein Glas Bier und Bröd⸗ 
chen ein. Er bewahrt ſtets ſeinen Gleichmuth und iſt 
oder beuchelt eine ariſtokratiſche Natur. Entweder iſt 
er ein Offizier in Civil oder ein Rentier oder ein 
Handlungsreiſender. e 

Anders der Neuling. Zunächſt kommt er eine 
Stunde vor Abgang des Zuges. Er hat mindeſtens 
ein halbes Dutzend Gepäditüde, mehrere Schirme, 
Stöckl, Handtaſchen und Tücher. Er rennt dem 
Gepäckträger nach, weil er für jedes Stück in Beſorg⸗ 
niß iſt. Sowie der Zugang zum Perron frei iſt, 
ſtürzt er in wahnſinniger Haft in ein Coupö. Er iſt 
allein. Sl darüber breitet er auf allen Polſtern 
ſeine Gepäckſtücke aus. Da naht n 
Die Stirn unſeres Freundes runzelt N 
niet innerlich, rafft alle Sachen zuſammen und ſucht 
ein anderes freies Coupés. Das Spiel wiederholt ſich. 
Schließlich iſt er doch nicht allein und iſt furchtbar 
wüthend. Jemand macht ein Fenſter auf, er behaup⸗ 
tet, es zieht, und zankt jo lange, bis ein Schaffner 
erſcheint. Er rennt von einem Fenſter zum andern, 
um die ſchöne Gegend zu betrachen. Bei jeder 
Station ruft er den Schaffner um ihren Namen an. 
Er bat die Uhr und das Kursbuch in der Hand und 
belegt den Elſenbahnminiſter mit 
ſchmeichelhaften Ausdrücken, wenn der Zug auch nur 
eine Minute Verſpätung hat. Seine Mitreiſenden 
verwickelt er in polltiſche oder wirthſchaftliche Geſpräche. 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


80 ie 
f Bi 1 ar eine Mit 
eber Vater,“ beginnt er, noch einigermaßen flo: 
ckend. „Möchteſt Du nicht mit mir Mi Dein Su. 
dierzimmer treten?“ 
Die Bedienung räumt den Tiſch ab. 


eilung machen, 


Der Rath ſchaut erſt betroffen auf und denkt 


darauf au Schulden, die Hans wahrſcheinlich heim⸗ 
lich in der Reſidenz gemacht. x 
„Gewiß, gewiß,“ erwidert er, „komm nur. 
Mein Gott, da wird man ja ordentlich geſpannt. 
on = ernſtes Geſicht Du machſt!“ 
Sie treten ein und Herr von Hei ißt ſi 
in ſeinen Fauteuil 5 25 mn 
„Nun ſprich Dich offen aus, Hans! Du haft 
— Schulden?“ 
Eine flüchtige Röthe ſtreiſt das Geſicht des jun⸗ 
gen Men 
ch ein — bin verliebt Vater.“ 
= 1 f Seren kam ſo 
ath für den erſten ick gänzlich ohne Ant⸗ 
9 Augenblick gänzlich oh un 
„Ich weiß, daß Du ſtets eine offene klare 
Sprache liebſt,“ fährt Hans fort, a geſtehe 
0 55 9 5 e 9 ein Mädchen, 
; und tugendſam. Erlaube mir 
ich 3 15 7 ö 8 
Der Rath faßte ſich unterdeſſen; er muß un⸗ 
willkürlich hinauslachen. Da tönt ihm eine Sn 
che entgegen, ganz, ſo wie er ſie ſelber einſtmals 
n entſchieden, einen Widerſtand kaum er⸗ 
a 8 


wahrhaftig. 
e hätte es zunächſt noch gute Wege. Verfolge 


— wenn ich das 
titels für würdig 


deſſen Keiner entführen, Dafür will ich forgen, 


Ma e, 


nicht gerade 


ſo unerwartet, daß der 


Der Nörgelmeyer iſt nebfibet ein ſcheußlicher Recht⸗ 
haber und ſtellt die Geduld ſeiner Nachbarn auf eine 
harte Probe. Er erzählt von dem Ziel ſeiner Reife, 
von ſeinen ihn erwartenden Verwandten bis ins ſechſte 
Glied und ähnlichen aufregenden Dingen. Man dankt 
dem Himmel, wenn er endlich ausſteigt. 

Der Familienvater muß in der Bahn zum aus⸗ 
geſprochenen Choleriker, oder, wenn er anders, glücklicher 
veranlangt iſt, zum Phlegmatiker werden. Eine Frau, 
zwei bis drei Sprößlinge und das Gepäck — das 
hält kein normaler Mann aus. Auf dem Bahnhoſe 
entdeckt man natürlich, daß etwas vergeſſen iſt. Vater 
muß alſo nochmals in vollem Lauf nach Hauſe, um 
es zu holen. Auf der erſten Station ſteigt Karlchen 
aus. Der Zug muß jeden Augenblick abfahren 
Karlchen kommt nicht. Vater ſpringt aus dem Coups. 
Da endlich naht Karlchen. Ohrfeigen, Geheul, Familien⸗ 
ſcene. Die Mitiahrenden wiſſen ſich vor Vergnügen 
kaum zu laſſen. Während der Fahrt wird unterbrochen 
gegeſſen und getrunken, daß man ordentlich Appetit 
bekommt. Auf der dritten Station wird Mariechen 
unwohl, und man muß des Schlimmſte befürchten 
Albertchen wirft eine Flaſche um, und zwar auf 
Papas neue graue Hoſen. Erneute Familienſcene. 
Der letzte Mitreiſende verläßt entſetzt bei der nächſten 
Station das Coups. — — 

Den rückſichtsloſen Menſchen erkennt man erſt 
bel der Nacht. Da entfaltet er ſeine „Herrenmoral.“ 
Er zieht die Kiſſen heraus, breitet fein Plaid aus und 
ſtreckt ſich lang hin. Betritt noch ein Reiſender das 
Coupee, ſo mag er auf der gegenüberliegenden Seite 
Platz nehmen, wo ſchon zwei ſitzen. Nun kommt der 


fünfte Gaſt. Der Rückſichtsloſe zieht die Füße etwas 


ein, und Nr. 5 ſetzt ſich. Allmählich wachſen die 
Beine des Erſten, und ſeine Stiefel berühren den 
fünften Gaſt unliebſam. Er thut, als ob er ſchlleſe, 
und achtet nicht der Aufforderung, ſich vorzuſehen. 
Iſt er nicht müde, ſo er macht den Lampenſchleier auf, 
um leſen zu können. Das Licht blendet die andern, 
aber das macht ihm nichts. Es wird ihm nie ein⸗ 
fallen, einer Dame den Rückſitz anzubieten, auch wenn 
ſie vernehmlich den Wunſch danach äußert. 

Von dem jungen Ehepaare auf der Fahrt möchte 
ich ſchweigen. Am beſten, man läßt ſie allein! Denn 
wer hielte andauernd ſtundenlang verliebte Blicke, 
heimliche Händedrücke u. ſ. w. aus. Es gibt rohe 
Menſchen, die ſich in Gegenwart eines ſolches Paares 
ſchlafend ſtellen, um ihre Freude an dem Rührend⸗ 
Komiſchen zu haben. Aber das find eben ganz entartete 
Menſchen. . 

Es reiſen auch Mütter mit Töchtern. Das iſt 
das allergefährlichſte für einen hetrathsluſtigen jungen 
Mann. Hüten ſie ſich, da galant zu ſein, an den 
Stationen Erfriſchungen zu holen, ſich in Geſpräche 
einzulaſſen. Reiſen Sie gar in daſſelbe Bad, dann 
iſt es unweigerlich um Sie geſchehen. Sie ſitzen im 
ch ‚araloie Äiliene, und ala! geſund, kommen Sie 

— e z De 
des eien Gutmütbigskelisſtebers. u 

Viele meiner Freunde wollen allerlei Abenteuer 
auf ihren Reiſen erlebt haben. Ich habe ausgeſuchtes 
Pech mit meinen Reiſegefährten. Bisher fand ich 
immer nur ſehr gleichgültige und langweilige. Viel⸗ 
En ich denſelben Eindruck hervorgerufen. Wer 


weiß 
Berliner Ausſtellungsbriefe. 
Die Elektricität auf der Berliner Gewerbe⸗ 
usſtellun 128 
ein. 


von Gerhard 
f Nachdruck verboten. 
Von einer elektriſchen Ausſtellung erwartet das 


Nun aber mußt Du mir ſchon den Namen nennen; 
im Errathen war ich nie groß und aus Deiner 
kärglichen Beſchreibung dürſte auch kaum Jemand 
etwas errathen können.“ 

Herr von Heimen denkt in dieſem Augenblick 
nicht an den Umſtand, daß es ſein eigenes Bemü⸗ 
hen war, die ſogar etwas ſchwärmeriſche Ausdrucks⸗ 
weiſe ſeines Sohnes im Umgange mit dem Vater 
zurückzudämmern, ſie nur auf das Maß des Nöthi⸗ 
gen bſchränkend. Dadurch iſt es gekommen, daß 
Hans, ſobald er dem Vater gegenüberſteht, eher zu 
wenig, als zu viel ſpricht, Alles in knappen, kurzen 
Wendungen. 

„Es iſt Fräulein Renate Berger!“ giebt er zur 
Antwort. i 

„Renate — Berger?“ 


Der Rath ſchließt die Augen und lehnt ſich da⸗ 


bei mit dem Oberkörper zurück. Renate Berger, 
die Tochter jener Frau, die er ſelbſt zum Weibe 
begehren will. i 8 

Blitzartig durchzucken ihn dieſe Gedanken. 

Soll er entſchieden das Band zerreißen, das 
die beiden jungen Herzen verknüpft? Dann hat 
er freie Bahn, die ihm im anderen Falle für immer 
verſperrt iſt. Wenn er ein Egoiſt wäre, thät er's; 
das eigene Ich ginge ihm vor. 
ſich, daß die Jugend das erſte Anrecht auf das 
Glück beſitzt. Nun zerſtiebt das ſonnige Bild, das 
er ſich ſelbſt vor den Geiſt gezaubert, die Farben 
von eigenem Liebesglück. Und dann hat er inner⸗ 
lich Verzicht geleiſtet. 

Still iſts in dem Zimmer geworden, erwartungs⸗ 
voll hängt der Blick des jungen Mannes an den 
unruhigen Zügen des Vaters. 5 

„Recht ſo, Hans,“ kommt es jetzt von des 
Rathes Lippen, wenn auch einigermaßen rauh und 
gezwungen, „ich billige Deine Wahl vollkommen.“ 

„Wirklich, Vater? Frau Berger iſt nicht ver⸗ 
mögend.“ 

„Ich weiß Alles; ſie ſind mir längſt keine 
Fremden mehr. Was ihnen abgeht, beſitzen wir. 
Ich denke mit Frau Berger eine aufrichtige Freundin 
zu gewinnen.“ 

Eine Freundin! 

Dies iſt ſeine nächſte Hoffnung, die ihn etwas 
tröſtet über den heimlichen Verzicht. N 

Nun, da Hans kein Hinderniß mehr entgegen⸗ 


ſteht, löſt ſich plötzlich feine Zunge und in den über⸗! 


die Folgen 


Publikum meiſt ganz beſondere Dinge. Die Elektricität 
hat uns ſo viel Eigenartiges und Wunderbares be⸗ 
ſcheert, ſie hat uns ſo viele Ueberraſchungen gebracht, 
daß wir uns eine elektriſche Ausſtellung wie ein rieſi⸗ 
ges Zaubercabinet vorſtellen, in dem unſer Auge auf 
Schritt und Tritt von allerlei ebenſo unbegreiflichen, 
er blendend ſchönen, effektwollen Dingen beſtochen 
wird. 

Wer mit dieſer Vorausſetzung die elektriſche Ab⸗ 
theilung der Ausſtellung betritt, könnte villeicht bitter 
enttäuſcht werden. Des Unbegreiflichen und Geheim⸗ 
nißvollen giebt es da allerdings in überreichem Maße, 
aber das nach anmuthigen Ueberraſchungen, nach glän⸗ 
zenden, elektriſchen Effekten ſuchende Auge wird nur 


wenig finden, was ſofort blenden, was den Sinnen 


angenehme Kurzweil bieten wird. Und ſelbſt dort, 
wo ſich dem Blick manches Gefällige darbietet, wird 
der Late den Effekt, den Eindruck des abſolut Neuen, 
noch nie Geſehenen vermiſſen. Die Zeit, da die 
Elektricität dem Auge eine Ueberraſchung um die 
Andere brachte, iſt eben vorbel. Das war das Kindes⸗ 
alter der Elektricität, das Stadium der Entwickelung. 
Alles was ſie als Reſultat mühevoller Arbeit bot, 
war neu, war noch nie vorher geſehen. Jetzt iſt ſie 
zu einer tiefernſten Wiſſenſchaft, zu einer fein ausge⸗ 
bildeten und großartigen Technik emporgewachſen, die 
nicht mehr mit kleinen, äußerlichen Effekten arbeitet. 
Verborgen wie die Kraft ſelbſt, iſt dem Laken auch die 
ungeheure Summe der Arbeit, die in den letzten 
Jahren in der Verbeſſerung des bereit? Vorhandenen 
und in der Neuſchöpfung auf dem Gebiete der Elek⸗ 
tricität geleiſtet wurde. Wohl ſpürt man faſt inſtinktiv 
die gewaltigen Reſultate dleſer Leiſtungen, aber ver⸗ 
gebens wird das Auge des Unkundigen nach den leicht 
ſichtbaren Merkmalen ſuchen, an denen er die Neu⸗ 
heit und Eigenart dieſer Lelſtungen erkennen könnte. 

Einer der ſtärkſten Effekte der Ausſtellung iſt die 
Beleuchtung des gewaltigen über 14 Million Quar⸗ 
dratmeter umfaſſenden Ausſtellungsterrains. „Die 
Beleuchtung?“ — wird man erſtaunt fragen. „Das 
Wunder ſieht man alle Tage; werden doch ganze 
Städte, ja ſogar Dörfer durch Elektrizität beleuchtet!“ 

Ganz richtig. Aber hier, auf der Ausſtellung, 
haben wir etwas Neues; mit der Beleuchtung der 
Ausſtellung hat die moderne Elektrotechnik eine große 
That geleiſtet. Und zu dieſer Leiſtung iſt fie durch 
ganz beſondere Umſtände veranlaßt worden. Man 
hätte nämlich zur Beleuchtung der Ausſtellung eine 
große Zentrale errichlen können, in der einige wenige 
große Dynamomaſchinen den Strom für den ganzen 
Bedarf der Ausſtellung geliefert hatten. Solche 
Rieſenmaſchinen werden ja von der modernen Technik 
erzeugt und ſtehen in den Zentralen großer Städte, 
ſo auch in den Berliner Zentralen in Verwendung. 
Aber abgeſehen davon, daß die Anlagen einer ſo 
großen Zentrale ſehr koſtſpielig geweſen wäre, handelte 
es ſich in exſter Reihe darum, die Berliner Dampf⸗ 
maſchineninduſtrie an den elektriſchen Anlagen zu be⸗ 
thelligen. Die großen Berliner Dampfmaſchinenfabriken 
ſollten in der Lage ſein, ihre Maſchinen im Betriebe 
auszuſtellen, in der Weiſe, daß die elektriſche Anlage 
mit der Ausſtellung der Dampfmaſchinen komblnirt 
wird. Dadurch mußte eine Theilung der ellektriſchen 
Anlagen erfolgen; ſtatt weniger großer Dynamos 
mußte eine größere Anzahl kieiner Dynamomaſchinen 
in der Ausſtellung untergebracht werden. 

Bet dieſer Vielheit kleinerer Maſchinen ließe ſich 
nun erwarten, daß die Maſchinen an verſchledenen 
Orten über die ganze Ausſtellung zerſtreut ihre Plätze 
finden müßten, in der Weiſe, daß jede Maſchine un⸗ 
gefähr in jener Gegend zu ſtehen hätte, die ſie mit 


ſchwenglichſten, glückſeligſten Worten ſpricht er dem 
Vater ſeinen Dank aus. 

Der Rath zieht nicht mehr die Stirn kraus, 
bei dem Ausbruche ſeines ſchwärmeriſchen Sohnes; 
es iſt ihm doch lieber ſo, als in dem erzwungen⸗ 
kalten Tone, welchen Hans vorhin anſchlug, in einem 
Augenblick, wo die heißen Flammen einer erſten 
Leidenſchaft in ihm glühten. 

Am nächſten Abend ſoll die Angelegenheit zu 
aller Zufriedenheit geordnet werden. Hans aber 
fühlt, daß er es nich: vermag, bis dahin die Ge⸗ 
liebte ohne Nachricht zu laſſen, er nimmt ſich vor, 
ſchon während des folgenden Tages hinüberzueilen 
nach dem Landhauſe von Renatens Mutter. 

Herr von Heimen iſt wieder allein. Er tritt 
zu einem großen Spiegel; hell fällt das Licht der 
Lampe auf ſeine hohe Geſtalt. a 

Mit dem Ausdruck der Reſignation betrachtet 
der Rath ſeine eigene Erſcheinung. Er wäre wohl 
noch im Stande, eine Frau glücklich zu machen, 
er hat ſich bereits mit dreiundzwanzig Jahren ver⸗ 
heirathet und wäre ſomit noch in dem beſten Alter. 

Die wenigen grauen Haare, welche ſich in 
Kopfhaar und Bart geſtohlen, überſieht man leicht 
bei dieſer kraftvollen Haltung, dem ruhig ernſten 

ick. 


So aber ſagt er] Blick 


Und dennoch verzichtete er um des Sohnes 
willen und wird ſich mit einer ſtillen Freundſchaft 
begnügen, die ihn immer noch beglücken wird, da 
ſie von jener Frau ausgeht. Hans von Heimen 
ſchläft unruhig in dieſer Nacht, kaum vermag er 
den Morgen zu erwarten, um dann zu ſchicklicher 
Stunde Renate entgegenzueilen. Er malt ſich be⸗ 
ſtändig in den roſigſten Farben den Augenblick aus, 
wo er vor ihrer Mutter treten und ſprechen darf: 
„Ich komme mit der Einwilligung meines Vaters; 
geben auch Sie uns Ihren Segen.“ 

Sie weiß natürlich bereits um Alles. 

Wie hätte Renate verſchweigen können, was 
ihre ganze Seele gefangen nahm! 

Es iſt früher Vormittag, da Hans das Herren⸗ 


haus verläßt, um hinüberzugehen, Gott ſei Dank, 


es iſt hier nicht nöthig, daß man weiße Halsbinde 
und Frack anlegt. Auch ohne dieſe unangenehmen 
Requiſiten eines Brautwerbers wird man ihm 


glauben, was er ſagt. 


9 
Kaum einige Schritte vom väterlichen Hauſe 


elektriſchem Strom verſehen muß. Trotzdem aber ſehen 
wir, daß ſich faſt ſämmtliche Maſchinen tn einer Zentrale 
in der elektriſchen Abtheilung im Hauptgebäude, be⸗ 
finden, und dort insgeſammt, trotz ihrer großen Viel⸗ 
heit nur ſehr wenig Raum in Anſpruch nehmen. 

Und das iſt das Neue, das die elektriſche Aus⸗ 
ſtellung bietet. Aus diefer kleiuen Zentrale mit ihren 
kleinen Mafchinen wird nicht nur faſt die geſammte 
Beleuchtung des gewaltigen Ausſtellungsterrains be⸗ 
ſtritten, ſondern es werden auch viele Punkte der Aus⸗ 
ſtellung, dort wo Fabriken im Betrieb vorgeführt 
werden, mit elektriſcher Betriebskraft verſehen. 

Dieſes Arrangement gehörte noch vor einigen 
Jahren zu den ſchwierigſten und kompllzirteſten Auf⸗ 
gaben der Elektrotechnik. Als das elektriſche Glühlicht 
bereits verbreitet war, als es ſchon an vielen Stellen 
elektriſche Straßenbahnen gab, als das große Publikum 
ſchon der Meinung war, daß die Elektrotechnik den 
Gipfelpunkt ihres Könnens erſtiegen habe, gehörte die 
Uebertragung der elektriſchen Kraft auf größere Ent⸗ 
fernungen zu den noch zu löſenden Problemen. Erſt 
als die Drehſtrommaſchine von dem Chef⸗Ingenieur 
der Berliner Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, Herrn 
v. Dollvo⸗Dobrowolsky konſtrulrt war, war das große 
Werk gethan. Das war im Jahre 1891 auf der 
Frankfurter Elektrizttäts⸗Ausſtellung. Da ſah das 
Glanzſtück, die größte Sehenswürdigkeit der Aus⸗ 
ſtellung, den Drehſtrom⸗Motor, der die in Lauffen in 
der Schweiz durch den Rheinfall erzeugte elektriſche 
Kraft in Frankfurt a. M. in Licht und Arbeit umſetzte. 
Es war demnach eine Kraftübertragung über eine 
Strecke von 195 Kilometer. 

Und erſt von der Conſtruktion der Drehſtrom⸗Ma⸗ 
ſchine, die im Großen und Ganzen einen neuen Typus 
der älteren Wechſelſtrom⸗Maſch'ne darſtellt, beginnt die 
neue Aera der Elektrotechnik, die uns in der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung in geradezu impoſanter Weiſe 
entgegentritt. Die zwei modernen Typen der Dynamo⸗ 
Maſchine, nämlich die Gleichſtrom⸗ und Drehſtrom⸗ 
Maſchine, ſind in der Zentrale vertreten. Während 
nun die Gleichſtrom⸗Maſchinen den Strom für das 
Hauptgebäude und die nähergelegenen Punkte 
ltefert, werden die entfernter belegenen Punkte, ver⸗ 
ſchiedene größere Ausſtellungskomplexe und induſtrielle 
Anlagen mit elektriſchem Strom für Beleuchtung und 
Arbeit, von den Drehſtrom⸗Maſchinen verſehen. Dleſe 
Anhäufung von Maſchinen — es ſind nicht weniger 
als ſieben Drehſtrom⸗Motoren — auf einen einzigen 
Raum konnte nur erfolgen, weil der Drehſtrom die 
Uebertragung der Kraft auf beliebige Entfernungen 
geſtattet. Das tft das neue, was die Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung auf dem Geblete der Stromerzeugung in 
großem Maßſtabe aufzumeifen hat. Sie zeigt zunächſt, 
daß man große Zentralen mit koſtſpieligen Anlagen um⸗ 
gehen kann und lehrt zuglelch üderzeugend, daß man 
in der Drehſtrom Maſchine die Maſchine der Zukunft 
hat, die allmählich andere Typen verdrängen wird. 

Bei den großartigſten und ſinnreichſten Werken der 
Elektrotechnik muß ſich der Beſucher damit begnügen, 
nur die Wirkungen zu bewundern. Wohl ift 
ein Geſetz, ein Grundprinzip, auf dem ſich die ganze 
moderne Elektrotechnik aufbaut! Das Geſetz der In⸗ 
duktlon. Welche Dynamomaſchine wir auch betrachten 
mögen, einerlei welchen Typus ſie darſtellt, ob Gleich⸗ 
ſtrom, Wechfelfttom oder Drebiirom . .. immer 
wieder werden wir die eine Erſcheinung finden, daß 
Drahtrollen an Magneten in Bewegung vorbeigeführt 
werden. Entweder es bewegen ſich Magneten an 
ſeſtſtehenden Drahtrollen, länglichen oder runden 
Spulen, oder es bewegen ſich die Drahtſpulen an ſeſt⸗ 
ſtehenden Magneten vorbei. Das Reſultat iſt immer 


entfernt, kommt ihm der alte Winkelmann entgegen, 
das Faktotum von Renatens Mutter. 

Der Alte ſtampft mit einem übernächtigen Ge⸗ 
ſicht durch den Schnee und bemerkt den jungen Herrn 
erſt, als ihn dieſer mit heller Stimme anruft. 

ge Morgen, Winkelmann. Wohin jo in 
Eile?“ 

Winkelmann hebt den Kopf, er ſchaut die 
Menſchen ſeit geſtern nicht mehr ſo offen, ſo heiter 
an als ſonſt. 

„Wünſche einen guten Morgen, Herr von Heimen. 
Ich habe dem Herrn Papa eine Nachricht zu 
bringen.“ 

„Eine Nachricht? Ach ſo! wie geht es Fräulein 
Renate?“ . 

„Hm — unſer Fräulein ſcheint nicht ganz wohl 
u ſein —“ 

„Nicht möglich!“ fährt Hans erſchrocken auf. 
„Renate befand ſich aber doch noch geſtern Abend 
im beſten Wohlſein?“ a 

„Hm —“ macht Winkelmann wieder, „eben 
geſtern Abend hatte unſer Fräulein mit der Mama 
eine längere Unterredung und — ja ſo“ bricht er 
ab, ſich erinnernd, daß es eigentlich gar nicht hübſch 
von einem treuen Diener ſei, zu plaudern, was es 
zwiſchen ſeiner Herrin und ihrem Kinde gab. 

Doch Hans will ihn nicht mehr loslaſſen, nach⸗ 
dem er bereits ſo viel vernommen. 

„Eine Unterredung, ſagen Sie, Winkelmann? 
Und nun iſt das Fräulein unpäßlich? Halten Sie 
mich nicht für zudringlich, wenn ich mich damit nicht 
zufrieden geben kann. Ich weiß, Sie ſind ein alter 
Freund der Familie und Ihnen darf ich es ja wohl 
mittheilen: Renate und ich, wir lieben uns. Ich 
bin eben auf dem Wege, die Einwilligung meines 
Vaters zu überbringen. Nun verſtehen Sie mich 
doch, weshalb ich ſo dringend frage.“ 

a, der Alte verſteht, er weiß nur ſehr genau, 
wie alles kam. Das arme Fräulein! 

„Ich kann Ihnen nichts weiter ſagen, Herr von 
Heimen,“ erwiderte er plötzlich verſchloſſen und ein⸗ 
tönig, „als daß Fräulein Renate unpäßlich iſt; 
Frau Berger ſelbſt aber bedauert, den heutigen 
Geſellſchaftsabend nicht beſuchen zu können, da fie 
ebenfalls ſich nicht ganz wohl fühlt. Dies ift der 
Auftrag meiner Herrin, der mich zu Ihrem Herrn 
Vater führt.“ i 

„Wahrhaftig — Sie ſehen mich ganz beſtürzt, 


es nur 


daſſelbe: Wenn ein Magnet an einer Drahtſpule vor ⸗ 
übergeführt wird, „induzirt“ der Magnet in die Spule 
einen magnetiſchen Strom. Die Magnete der Dyna⸗ 
momaſchinen rufen alſo in den Drahtſpulen dieſer 
Maſchinen jene gewaltigen Ströme hervor, die uns 
jo viel Licht und fo viel Arbeitskraft liefern. 
ſo einfach dieſes Grundprinzip iſt, ſo komplizirt iſt 
jede Maſchine, fo finnreich find ihre einzelnen Bes 
ſtandtheile, ihre Zuſammenſetzung, jo verſchiedenartig 
im Matertal und ſubtil in den abweichenden Con⸗ 
ſtrukttonen, daß nur ein gründliches Studium die Ge⸗ 
heimniſſe dieſer Wunderwerke menſchlichen Geiſtes 
enthüllen kann. 

Darum wendet ſich der Beſucher lieber jenen 
kleineren Gegenſtänden zu, die gewiſſermaßen die 
Elektrizität des praktiſchen Lebens repräſentiren. Sie 
ſind in ihrer Art nicht geringere Meiſterwerke, als 
die gewaltigen Dynamomaſchinen, die in ihrem Innern 
jo geheimnißvolle, furchtbare und wunderbare Kräfte 
bergen. Manche dieſer kleineren Sachen und 
Sächelchen haben ihren Schöpfern und Vervoll⸗ 
kommnern nicht geringeres Kopfzerbrechen gekoſtet, als 
die Neuconſtruction einer großen Dynamomaſchine 
und viele dieſer zierlichen, glänzenden und durch ihre 
Form beſtechenden Producte der Electrotechnik haben 
für das praktiſche Leben, für den Verkehr ſicher den⸗ 
ſelben Werth, wie eine lichtſpendende Dynamomaſchine 
für den Comfort. 

Und auch bei dieſen kleineren Apparaten macht 
man immer wieder die Erfahrung, daß der menſch⸗ 
liche Geiſt im Erſinnen und Conſtruiren unerſchöpf⸗ 
lich iſt, ſelbſt wenn es ſcheint, daß alle Combinationen 
bereits erſchöpft ſeilen. So zeigt die Ausſtellung zu 
den vielen bereits vorhandenen Syſtemen von Tele⸗ 
phonanlagen einige neue Syſteme. Wie bisher geht 
das Beſtreben der Conſtructeure dahin, dem Ton im 

Mikrophon eine beſondere Stärke zu verleihen, ohne 
die Stärke fo zu ſteigern, daß ſich die Nebengeräuſche 
allzu empfindlich hörbar machen. Verſchledenen Fabri⸗ 
kanten iſt es nun in der That gelungen, Apparate 
herzuſtellen, die den Ton im Hörrohr recht kräftig 
und deutlich wiedergeben. Dles gelingt beſonders bei 
jenen Apparaten, deren Mikrophon mit einer Lage 
Kohlengries ausgeſtattet iſt — nebenbei geſagt, eine 
Entdeckung, die ſchon vor mehreren Jahren von einer 
Wiener Firma gemacht wurde, die ſeinerzeit zuerſt das 
„lautſprechende Mikrophon“ auf den Markt brachte. 
Und weiter ſieht man an zahlreichen ausgeſtellten 
Telephonen die Tendenz. den ganzen Apparat mög⸗ 
lichſt zu vereinfachen und die Batterien entbehrlich zu 
machen. Dies führte nach dem Vorgange der Reichs⸗ 
poſt zur Herſtellung von Telephonen mit einem An⸗ 
rufer, der ſtatt der Batterten einen Inductor hat, der 
aus Drahtſpule und Magnet beſteht und durch 
Rotation ſelbſtſtändig einen electriſchen Strom er⸗ 
giebt. Im Uebrigen zeigen die neuen Produkte faſt 
ohne Ausnahme eine Eleganz in der Ausführung, wie 
fie bisher nicht üblich war. Manche Telephone ers 
ſcheinen nicht wie ein Erzeugniß der ſtrengen Electro⸗ 
technik, ſondern wie ein Produkt des Kunſtgewerbes. 

Bedeutende Vervollkommnungen zeigen auch dle 

Anklagen für elektriſche Treppenbeleuchtung. Die Ein⸗ 
und Ausſchaltung der Momenibeleuchtung erfolgt bei 
manchen Vorrichtungen automatifh, jo daß man der 
Mühe überhoben iſt, auf den verſchiedenen Stockwerken 
erſt dle Contakte zu ſuchen. a 

Eine vorzügliche und ſehr practiſche Idee präſen⸗ 
tirt ſich im „Statſonsanzeiger“. Nach dieſer mehr 
nützlichen, als ganz neuen Erfindung, kann man auf 
der Reiſe ſtets wiſſen, in welche Station man ein⸗ 

fährt, ohne daß man es nöthig hat, auf die oft un⸗ 


verſtändlichen Ausruſe der Conducteure hinzuhorchen. H 


Sobald nämlich der Zug elne Station erreicht, drückt 


Winkelmann! Was um alles in der Welt iſt nur 
vorgefallen? Vermögen Sie mir wirklich einerlei 
Auskunft zu geben?“ 

„Nein!“ verſetzte der Alte kalt und macht eine 
Bewegung, den Weg fortzuſetzen. 

„Sie wollen zu meinem Vater? Bitte, unterlaſſen 
Sie das, ich will ihn ſelbſt davon benachrichtigen!“ 


Aber 


der Zugführer auf einen Knopf und in jedem Coupee 
weise ein Täfelchen vor, das den Namen der Station 
anglebt. 

Und einen recht guten und unterhaltſamen Ge⸗ 
danken zeigt eine Schützenſcheibe mit zahlreichen, be⸗ 
weglichen Kreiſen. Sobald der Schütze ſelnen Bolzen 


oder ſeine Kugel abgeſchoſſen hat und einen der Krelſe 


trifft, ſpringt — da der Reiſen einen Contact be⸗ 


rührt — auf einem Tableau eine Nummer vor, welche 
dem Schützen im Moment verräth, wie weit er am 


Centrum vorbeigeſchoſſen hat. 

Doch man müßte ein ganzes, kleines Buch ſchreiben, 
wollte man all das Neue aufzählen, das in kleineren 
Apparaten auf der Ausſtellung zu ſehen iſt. Senſa⸗ 
tionelle Neuheiten, neue Entdeckungen, ganz neue Er⸗ 
findungen ſind allerdings nicht vorhanden. Aber der 
ganze und ungeheuere Fortſchritt, den die Elektrotechnik 
im Großen und im Kleinen, in Rleſenmaſchinen, in 
Verkehrsapparaten, in praktiſchen und unterhaltenden 
Vorrichtungen für den Hausbedorf und die Geſellſchaft 
in den letzten Jahren gemacht hat, präſentlirt ſich in 
erfreulichſter Vollſtändigkeit. Die Ausſtellung bietet 
ein faſt lückenloſes Bild der Leiſtungen unſerer Zelt 
und mehr kann man in Ermangelung neuer, großer 
Erfindungen auch nicht verlangen. 
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noch einmal das Weib eines Ehrenmannes zu 
werden. Es iſt bitter, ſich ſchuldlos zu fühlen 
und dennoch kein Anrecht an das Glück zu haben! 

Einmal giebt die Verzweiflung der Mutter den 
flüchtigen Gedanken ein, hinzueilen in das Herren⸗ 
haus und dem großdenkenden Mann die Schuld 
ihres Hauſes zu geſtehen, ihm allein, nicht dem 


Hans von Heimen murmelt beſtürzte Worte in | Soh 


ſich hinein, dann faßt er einen Entſchluß. 

Winkelmann wendet ſich zurück. 

„Wie Sie wünſchen, Herr von Heimen,“ ſagt 
er und ſchreitet heimwärts. 

Hans tritt an ſeine Seite; er iſt mit ſich einig 

geworden. Es muß irgend ein Mißverſtändniß ob⸗ 
walten, etwas anderes iſt ja nach ſeiner Meinung 
nicht möglich. 
„Ich möchte den Verſuch machen, Frau Berger 
einige Minuten zu ſprechen. Dann wird ſich gewiß 
die Situation klären. Wollen Sie ihr meine dies⸗ 
bezügliche Bitte überbringen, Winkelmann?“ 

„Verſuchen will ich es wohl, wenn Sie darauf 
beſtehen.“ 

„Ich danke Ihnen!“ 

Der junge Mann ſpricht auf dem Weg nichts 
mehr. Er grübelt nach einem etwa vorhandenen 
Grund, welcher den Vorfall erklären könnte. Sie 
ſtehen Beide vor dem Garten und Hans fand noch 
nichts. Winkelmann, der ſonſt ſo geſchwätzige Alte, 
bleibt ſtumm und geht dann voraus, den Beſuch zu 
melden. f 

„Ich laſſe recht ſehr bitten!“ ruft ihm der junge 
Mann noch einmal nach. Er ſieht nicht, wie die 
Lippen des Alten dabei zucken. 

Fünf bange Minuten wartet Hans von Heimen. 
Endlich erſcheint Winkelmann wieder. 

„Nun — ?“ ' 
„Sie möchten die Güte haben, einzutreten.“ 
Wohl hat ſich Frau Anna beſonnen, ob ſie den 
jungen Herrn empfangen dürfe, ob es vor Allem 
dienlich ſei. Ihr ſelbſt bangt ja vor ſeiner Frage. 

Dann aber weiß ſie auch, daß ſie nicht von 
hier entfliehen kann, daß ſie einmal wird dennoch 
Rede ſtehen müſſeu. Weshalb alſo nicht gleich? 
Dann iſt's vorbei; tief verletzt, wird ſich der Freier 
zurückziehen, um ſich ihnen nie mehr zu nahen. 

Und Renate? Sie muß vergeſſen und wenn 
die Mutter auch mit dem letzten Reſt ihres Ver⸗ 
mögens weiterziehen müßte. 

Ein finſteres Geſchick bedroht ſie nun einmal 
beſtändig — Hans von Heimen ſteht vor ihr und 
ſie lieſt deutlich die ſorgende Angſt von ſeinem 
Geſichte ab. Er kommt mit der Einwill zung 
ſeines Vaters. O, dieſe edeln, großen Menſchen. 

Wie glücklich könnte ihr ſchuldloſes Kind wer⸗ 
den, das nun in ſeinem Zimmer ſitzt, mit dem für 
immer verlorenen Lächeln, nicht mehr klagend, 
doch bleich in die Ecke ſtarrend. 

Renate weiß ja, daß ihr keine Hoffnung winkt, 


ohn. a f i 
Aber dieſer Einfall erſcheint ihr ſelbſt im gleichen 


Mann nicht denken, daß er den Flecken auf der 
Familienehre überſieht, der ihn ſelbſt beſudelte. 
Nein, alle dieſe Demüthigung würde nutzlos ſein, 
müßte vergebens verhallen. 

Der junge Mann thut ihr unendlich leid, wie 
er in einem wahren Feuereifer gerathend, ihr alle 
die Verhältniſſe ſeines Hauſes darlegt, und immer 
wiederholt, daß er Renake über Alles liebt. 

Und nun ſchweigt er, darf er eine Antwort 
erwarten? i 

Frau Anna ringt innerlich nach Worten. Keine 
der konventionellen Lügen will hier paſſen, ſie fühlt 
es, daß man ihr hier nicht glaubt, wenn ſie mit 
Ausflüchten käme und ſie verſucht es demzufolge 
nicht einmal. g 

Hans von Heimen ſchaut ſtaunend die Frau an, 
wie ſie ihm mit dürren Worten ſagt, daß aus 
dieſer Verbindung nichts werden könne, daß ſie be⸗ 
dauere, ſeinen ehrlich gemeinten Antrag abzuweiſen. 

Er verſteht ſie lange nicht recht. Hat er ihr 
nicht Alles auseinander geſetzt, liegen die Wege 
nicht klar? Und dennoch weiſt man ihn ab. Er 
muß falſch verſtanden haben. 

Da muß ſie ihm noch einmal ihre Worte wieder⸗ 
holen. Sie will nicht auf ſeine Betheuerungen 
hören; niemals ſoll Renate Hans von Heimens 
Gattin werden, nicht jetzt, nicht ſpäter. 

„Niemals?“ ſpricht er ihr tonlos nach. Es iſt 
eigentlich das erſte Mal in ſeinem Leben, daß er 
ſolchen Schmerz empfindet. Völlig rathlos ſteht er 
dieſen letzten deutlichen Worten gegenüber. (F. f.) 


Veemiſchtes. 

— Hamburg, 24. Juni. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Photographengehilfen Punde 
wegen Münzverbrechens, begangen durch Anfertigung 
und Verausgabung falſcher Ein⸗ und Zwei⸗Mark⸗ 
ſtücke, zu 5 Jahren Zuchthaus. Die Mitangeklagten 
Kellner Beckmann und Maler Görlitz erhielten je 
8 Monate Gefängniß. Der Händler Wehl wurde 
freigeſprochen. 3 

— Intelligente Diebe. Man ſchreibt aus 
London: England gebührt der Ruhm, die tüchtigſten 
und berufenſten Mitglieder der Langfingerzunft zu 
beſitzen, aber nicht nur ſolche, die ſich dieſes Metier 
als Karriere gewählt, find dort in vollendetſter 
Tüchtigkeit zu finden, ſondern auch die zufälligen 


Hr. Siebert, Kaufmann, Königsberg, Walfisch. 

Hr. Thiel, Kaufmann, Königsberg, Walfiſch. 

Meyer, Kaufmann Königsberg, Walſiſch. 

„Seelig, Kaufmann, Königsberg, Walfisch. 

„Dams, Kaufmann, Königsberg, Walfiſch. 

r. Bleyhöfer, Kaufmann. Königsberg, Walfisch. 

r. Partikuller Krauſe, Danzig, Walfiſch. 

Frl. Schöning, Elbing, Walfisch. N 

Hr. Buchhändler Pollakowakt, Danzig, Walfisch. 

Hr. Schlichting, Buchhändler, Königsberg, Walſiſch. 

Frau Kühn, Elbing, Walfisch. 

Frl. Rieß, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Apotheker Becker, Elbing, Walfisch. 

Hr. Kfm. Rempel, Marienburg, Walfisch. 

Fr. Kaufmann Dyck, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Leher, A., Schuhmacher, Elbing, Walfiſch. 

Hr. a u. Fam., Klm., Frankfurt a. M., 
a 8 


Staatsanw. J. Haken und Kinder, Elbing, Villa 
Neubauer. 


Fr. 


Hr. Chr. Abromeit u. Frau, penſ. Steuer⸗Einnehmer, ] Fr. 


Braundberg, Ad. Littkemann. 

Fr. Rentiere B. Schülde u. Tochter, Elbing, Chr. 
Oittkemann. 

Hr. . u. Fam., Rechnungsrath, Elb., Villa 

2 alſer. 

Hr. Carl Liedtke, Kim. Pr. Holland, Villa Wrangel. 

Ernſt Bleyer, Schüler, Elbing, Villa Wrangel. 

Horſt Stobbe, Schüler, Elbing, Villa Wrangel. 

Hr. Rudolf Köhler, Amtsanwalt, Marienwerder, Villa 
Wrangel. 

Frl. Paul. Wenzel, Blumenau, Villa Kalſer. 

Frl. Anna Preuß, Martenwerder, Villa Wrangel. 

Frl. Toni E. Baumann, Marienwerder, Villa Wrangel. 

Frl. Helene Willamowskt, Kutten, Villa Wrangel. 

Fr. M. Tols dorf und Kind, Elbing Concordia. 

Fr. Emma Poetſch, Rentlere, Elbing, Concordia. 

Fr. Veronica Lehmann, Elbing, Villa Molſchewitz. 

Hr. Ernſt Eſchenbach, Lehrer, Schwetz a. W., Dan. Voß. 

Frl. Marie Uebe, Elbing, Dan. Bes a 

Frieda Fuchs, Schülerin, Elbing, Dan. Voß. 

Grete Kühnapfel, Schülerin, Elbing, Dan. Voß. 

Fr. er 3 nt e Dan. Voß; 

r. Emil Beyer u. Sohn, Lehrer, Elbing, Guſtab 

or. hate Iliev en 

Fr. Cl. Giſevius u. Tochter, Königsb., P. Sperling⸗Liep. 

Fr. Reſtaurateur Aug. Haffner, Elbing, Villa Kalſer. 

Hr. Adalb. Klefeld u. Fam., Poſtſekretär, Braunsberg 
Martin Voß. 

Fr. Kaufm. Elſe Zoſſenheim, Berlin, Germania. 

Fr. Joy. Jiſcher, Rentiere, Elbing, Conſervirhaus. 

Frl. Moiſchewitz Elbing. Villa Motſchewitz. 

Frl. Lieber, Elbing. Billa Moiſchewltz 

Fr. Apotb. M. Grundmann u. Fam., Marien burg, 
B. Molſchewitz 

Frl. Schnelder, Kindergärtnerin, Marienburg, Villa 
Molſchewſtz. 


„Ingenieur Malv. Thimm u. T., Elb., eigene V. 
„ A. Klamroth, Elbing. Villa Thimm. 
„ Landgerichtsrath Schweiger, Elbing. Belvedere. 
Müblenbeſ. Meyer u. Jam., Elbing, Belvedere. 
. Mojor Joh. Wilczeck, Elb., Villa A. Grunwald. 
x. Lokomotſpführer M. Haak u. Fam., Elb., E. Voß. 
Fr. Inſpektor Henr. Sitte, Breslau, E. Voß. 
18 Felice Otto, Königsberg, Villa Wrangel. 

rl. Kaethe 2 3 Villa San 

8 Bartold, Tiege Villa Wr . 
* Zune Beese e e ee 
Lotte Wlebe, Schülerin, Elbing, Villa Wrangel. 
Hr. O. Wegener u. Fam., Kauſmann, Königsberg, 
Kronprinz. 

Fr. Aug. Lau u. Großkinder, Rent., Elbing, Kronprinz. 


Diebe, die da ſtehlen, wie man ſpekulirt, wie z. B. 


ein Kaffeehändler einmal ein Geſchäft in Seife 
macht, weil ſich daſſelbe gerade unter ganz beſonders 
günſtigen Bedingungen bietet, und die weder von 
Beruf Diebe ſind, noch auch durch das Elend zum 
Verbrechen getrieben werden. Die intereſſanteſten 
unter dieſen „Spekulanten“, deren Geſchichte vor 
den Gerichten ihren Abſchluß gefunden und daher 
zur allgemeineren Kenntniß gelangt iſt, ſind wahr⸗ 


Augenblick wahnſinnig. So groß wird auch diefer ſcheinlich Pierce und Agar, die auf der South 


Eaſternlinie, zwiſchen Folkeſtone und London, Gold⸗ 
barren im Werthe von ca. 250,000 Mark entwen⸗ 
deten. Dieſe beiden Gentlemen waren ein Jahr, 
ehe ſie dieſen Coup ausführten, einander noch völlig 
unbekannt und trafen ſich zufällig eines Morgens 
in einem Coupee erſter Klaſſe auf der Fahrt von 
London nach Liverpool. Einer von ihnen, Agar, 
hatte vorher der allerdings auch nicht allzu ehren⸗ 
werthen Beſchäftigung obgelegen, Spielhäuser in 
Amerika zu halten und ſich ſo ein Vermögen er⸗ 
worben, das ihm eine nicht große, aber genügende 
Rente gewährte; Pierce war einer der bekannteſten 
Hauſſeſpekulanten der Londoner Börfe. Unterwegs 
lauderten die Beiden mit einander und man kam 


auf die große Schnelligkeit der Züge heutzutage zu 


ſprechen, auf die trefflichen Maßregeln, die getroffen 
ſind, um das Leben und Eigenthum der Reiſenden 
zu ſchützen. Und doch find Diebstähle immer noch 
nicht ſo ſchwierig, meint der eine, ja wenn man es 
nur gut anzuſtellen. weiß, ließe ſich ſogar ein groß⸗ 
artiges „Geſchäft“ machen. Die South Caſtern 
transportire häufig Goldbarren, die für die Bank 
von England beſtimmt ſind, und einem oder zwei 
geſchickten Männern ſollte es leicht fein, ſich einmal 
dieſer zu bemächtigen. Die Köpfe der zwei Edlen 
nähern ſich einander. Man ſpricht leiſe weiter und 
beim Ausſteigen verabreden die neuen Freunde eine 
Zuſammenkunft für den Abend, bei der dann der 
Feldzugsplan entworfen wird. Das Problem war 
kein einfaches. Es handelte ſich darum, heraus- 
zufinden, an welchem Tage und zu welcher Stunde 
eine genügende Menge Goldes zur Verſend ung ge⸗ 
langte, das Ausſehen und die Form der Koffer und 
das Gewicht der Barren zu kennen, die Wächter zu 
entfernen oder trotz derſelben in den betreffenden 
Abtheil zu gelangen, die Schluͤſſel zu den Koffern 
zu beſitzen, da ein Aufbrechen zu lange Zeit und 
zu viel Geräuſch verurſacht hätte, Objekte in der 
genauen Schwere der Barren mit ſich zu führen 
und an deren Stelle zu thun, und endlich das Ab⸗ 
(Heil zu verlaſſen mit Gold für 250,000 M., alſo 
mindeſtens im Gewicht von 84 Kilo beladen. Es 
ſcheint ſchier unmöglich, daß man all dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden konnte, Pierce und Agar aber 
gelang es. Sie begannen damit, die Eiſenbahnlinie 
genau zu ſtudiren, indem ſie häufig Reiſen darauf 
machten, dann ließen ſie Kupfer⸗ und Silberbarren 
für eigene Rechnung dort kransportiren, um die 


„Jul. Grunwald u. Familie, Rentier, Königsberg, 
Germania. 

. Aug. Klautke u. Sobn, Elbing, Villa Neumann 
Hartmann. 

Fr. H. Fehrmann u. Enkelin, Elbing, Villa Febrmann. 

Frl. Marg. Fehrmann, Berlin, Villa Fehrmann. 

t. Olebeck, Rentier, Elbing, Wittwe Baum zart. 

r. Marg. Vaudien, Kaufmann, Königsberg, Ball vue. 

Paul Müther u. Frau, Kaufmann, Königeberg, 
Concordia. 

„„A. Salewsky, Lehrerin, Cincinnati, 
Concordia. 

. Kaufm. M. Spicker u, Kinder, Elbing, Con cort a. 

„M. Leinweber u. Tochter, Rentlere, Martenwerder. 
Concordia. 5 

„Rentiere Nortes, Elbing, Kronprinz. 

Spediteur Ida Meyer, Thorn, Fröhlich. 5 

Frl. Geſchw. Anna u. Helene Porſch. Lehrerin, Elbing. 

Villa Wrangel. 

Frl. Sydow, Lehrerin, Elbing, V. Wrangel. 

Kaufmann Finnciſen, Elbing, V. Wrangel. 

Gr. Mary Rautenberg, Braunsberg, V. Wrangel. 

Hr. Jul. Müller, Privatter, Berlin, Belvedere. 

Frl. Geſchw. Ida und Joh. Mill, Rentiere Elbing, 

3 u. dne 

Hr. Ehm, Fabrikdeſitzer, Elbing, Walfisch. 

Frl. Ebert, Elbing, Ws ch . en 

Fr. Amtsgerichtsrath Gral, Elbing, Walfiſch. 

Frl. von Maſſenbach, Düſſeldorf, Walfiſch. 

Fr. Kaufm. A. Ilgner, Elbing, Wan fisch. 

Hr. Volkmann, Ger.⸗Sekr., Gneſen, Walfiſch. 

Fr. Lehmann, Elbing, Walfiſch. 

Hr. A. Zint, Lehrer emer., Recknitz (Kreis Berent), 

Penner⸗Liep. 

Summa der Kurgäſte 

mit Familie und Bedienung: 442. 


Vermiſchtes. 

— Eine ſchlagfertige Sängerin. Victor 
Maurel erzählt folgende kleine Geſchichte von einer 
amerikaniſchen Sängerin. Dieſe fang einſt in London 
im Hauſe eines Milltonärd; fie war jung und ſehr 
ſchön und hatte ſich mit einem Maler verlobt. Ihr 
Geſang entzückte alle, auch den Prinzen von Wales. 
In der Pauſe trat er mit einem vertraulichen Lächeln 
zu ihr und forderte ſie auf, mit ihm zum Büffet zu 
kommen. Ein Murmeln des Erſtaunens durchflog die 
Berſammlung, und der Bräutigam ftand blaß und 
zitternd vor Zorn neben der jungen Dame. Dieje 
aber ſagte laut und mit einem ſcheinbar ganz unbe⸗ 
fangenen Tone zu ihm: „Erlaube einen Augenblick! 
Der Prinz wünſcht die Ehre zu haben, mich zum 
Büffet zu führen!“ — Ein alter Höfling ſagte darauf 
bewundernd zu Maurel, der auch anweſend war: 
„Keine Prinzeſſin hätte ſich in einer fo dellcaten 
Suuation ſo taktvoll zurechtgefunden, wie dieſe kleine 
Amertkanerin!“ 


Amerika, 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 
bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige ‚Heuneberg-Geide von 60 Pf. bis 
Mt. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
Lee der. Pürden. Gee ch orte! ung 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (x. u. k. Hof.), Zürich. 


dabei beobachteten Einzelheiten kennen zu lernen. 
Pierce nahm in Folkeſtone Aufenthalt, machte Be⸗ 
kanntſchaft mit den Bahnbeamten, erfuhr ſo, wo 
die Schlüſſel zu den Koffern aufbewahrt wurden, 
und bemächtigte ſich ihrer, um ſie in einer Nacht 


zu copiren und wieder an ihren Platz zu ſchaffen. 


Während dieſer Zeit reiſte Agar auf dem Continent, 
ſpähte aus, welche Züge und welche Packetboote 
Gold beförderten, die Bankhäuſer, durch deren Hände 
es ging ꝛc. Kurz, fie erreichten ihren Zweck; das 
„Geſchäft“ hatte ihre Zeit ein Jahr lang in An⸗ 
ſpruch genommen und ſie gegen 50,000 M. ge⸗ 
koſtet, erwies ſich aber trotzdem noch als ein ſehr 


einträgliches. Man würde wohl nie entdeckt haben, 


wer die Operation ausgeführt hatte, wenn nicht 
Agar in einem Anfall wüthender Efferſucht Pierce 
denuncirt hätte, um ihn von einer Geliebten zu 
trennen, nach deren Beſitz er ſelber ſtrebte. — Ein 
anderer Dieb im Großen iſt Leopold Redpath. 
Dieſer, Beſitzer eines Herrengarderobengeſchäfts, das 
ſich einem Bahnhof gegenüber befand, kam eines 
Tages, während er die Beamten, vor dem Laden 
ſtehend, kommen und gehen ſah, der Gedanke, daß 
die N der großen Eiſenbahngeſellſchaften 
wohl mancherlei zu wünſchen übrig laſſen könnte, 
und daß in dieſem Falle für einen ſchlauen Mann 
Manches abfallen dürfte. Er verkauft alſo ſein Ge⸗ 
ſchäft, es gelingt ihm, in den Büreaus der Great 
Northern Anſtellung zu finden, er entdeckt alsbald 
die vermuthete Lücke in der Controlle und bemäch⸗ 
tigt ſich innerhalb weniger Monate einer Summe 
von anderthalb Millionen. — Auch ein Golddieb⸗ 
ſtahl, der auf der Linie Paris⸗Boulogne ſtattfand, 
war das Werk eines Engländers Benſon und von 
dieſem unter den ſchwierigſten Umſtänden in Scene 
geſetzt, nämlich als er ſich im Gefängniß befand. 
Er büßte damals dafür, daß er während des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges ſich beim Lordmayor mittelſt 
falſcher Papiere als Abgeſandter des Municipal⸗ 
raths von Chateaudun einführte und für die Stadt 
40,000 M. entgegennahm, mit denen er ſchleunigſt 
nach Brüſſel eilte, um ſie dort zu verjubeln. Für 
dieſe Heldenthat ausgeliefert, wurde er zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, machte hier geeignete 
Bekanntſchaften und organiſirte trotz Mauern und 
Riegeln eine Diebesbande, die London während 
mehrerer Jahre brandſchatzte und ſchließlich nach 
Benſons Anordnungen den Goldraub ausführten. 
Um ſeine Freiheit zu erlangen, verrieth er ſeine 
Helfershelfer, kam aber ſehr bald wieder mit den 
Geſetzen in Conflict und befindet ſich augenblicklich 
in einem engliſchen Gefängniß. — An Nachwuchs 
fehlt es nie, wie der jüngſte Silberbarrendiebſtahl 
durch den in der Cith ſo hochangeſehenen Sarti 
bewies, der der Geſchicklichkeit der engliſchen großen 
Diebe das ſchönſte Zeugniß ausſtellt. 
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